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„ Die große Mehrheit der euro¬

päischen Kraft würde sich hart und
entschieden gegen jenen stellen , der
den Anlaß zu einer Katastrophe
Europas geben wollte, ' t

Präsident Bene *
In der Antwort auf die Vorsprache

der Regional - Zentrale

« rfch - lnt mit « « « « ahme de « Montag » ,Nch früh
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5tas «lIcKe kxportgarantlan
um » eltero 1500 NUllonen KC erhöht

®o8 Finanzministerium hat eine Novelle

!?ELp«rtf »rderungS,esei, vorbereitet , wodurch
Höchstgrenze der Staatsgarantie für Ervort -

Kedit » un , weitere 1500 Millionen K<S erhöht
ttetben soll . Die Gesamthöhe der staatlichen Ga »

^ - «T^ Aungen auö den bisherigen Gesetzen
( 121/31 , 45/33 und 70/35 ) beträgt 1856 Mil -

WriB,tt Bestimmungen der früheren
ErdortförderungSgesetze bleiben unverän -
dort . .

Der betreffende RegierungSentwurf wurde
am Donnerstag bereits vom Ministerrat ,e .
nehmtgt .

Der Ministerrat genehmigte fern « den SBe.
ruht über die Vorbereitungen für die IX . Tagung
« » Wirtschaftsrates der Meinen
Entente , die noch im Feber d. I . stattfindet .

MlUlflugzeug
bei Brllnn abgestUrzt

Drei Tote und zwei Leichtverletzte

Brünn . Amtlich wird mitgetrMr Don .
nerStag nach 17 Uhr stützte auS bisher nicht fest ,
gestellter . Ursache kurz nach dem Start südösllich
von Slatina bei Brünn ein mit fünf Personen
besetzte » Militärflugzeug ab. Beim Absturz auf
den Boden kamen derKapitän . Ott - Safatik
mtd der Pikot - Rottmeister Josef Oväaiik uns
Leben . Während der Ueberfllhrung in da » Korps -
Krankenhaus in Britmr starb der schwerverletzte
ZugSfühttr . Josef P l e ch a t h. Die weitere »

Mitglieder ^ der Besatzung Wurden leicht verletzt .
Die Ursache bet Unglücke» wird von einer MN »
iSrkommisskon untersucht .

VInernarkmodemlslert
seine i - undeLvekteldlgunz

Kopenhagen . Im Bolleting wurde
durch de » BerteidigueigSminister Alstqg Andersen
die von der Regierung ausgearbeitete nrstr Wehr¬
ordnung ringetracht . AlS da » vornehmlichste Ziel
bezeichnete der Verteidigungsminister die Mo¬
dernisierung der dänischen ver¬
te tUn g, die durch eine starke Erneuerung
de » Material » , eine fortgesetzte Motorisierung
und eine weitere zahlenmäßige Erhöhung der
waffentragenden Mannschaften erreicht werden

!fpll. DaS Normalbudget für da » Heer wurde mit
26 Millionen und für die Seemacht mit 14 Mil¬
li « « » dänischer Kronen vom Verteidigung «»
Minister angegeben . Ddzu kommt noch ein außer -
»rdentlicher HauShaltSbetrag von je zehn Millio -
nen Krone » für beide Wehrmachtsteile .

veldor Informiert die Verbündeten

Paris . Außenminister DelboS hat Donners¬
tag nachmittag » den tschechoslowakischen Gesand¬
ten Dr . Osuskh empfangen und ihn über die
aktuelle international - politische Lage sowie über
seine politischen Unterredungen informiert , dir
er mit führenden Staatsmännern , im Laufe sei¬
nes Aufenthalte »' in Genf bei der Sitzung de »
Böllerbundes hätte . Außerdem empfing « ußen -
minlster DelboS auch den jugoslawischen Gesand¬
ten in Paris P u r i L. .

Eden geht auf Erholungsurlaub
London . Außenminister Ed en wird sich am

SamStag nach Siwfrankreich begehen , wo er zwei
Wochen ' zur . Erholung weilen wird . Während sek-
ner Abwesenhett wird ihn Lord ' Halifax vertreten .

Mr erste Konflikt
Tokio . Ministerpräsident General Hahaschi

schlug allen Parteien vor, ' da » japanische Parla¬
ment wiederum zu vertagen , damtt die . Regie «
rUNaeine Revision der finanziellen
R eg t e r u n g S v o r lagen vornehmen könne. .
Nach , einer gemeinsamen Beratung sprachen sich
die Parteieneinmütig g e g e » die Vertagung
au ». Daraufhin , würde : durch , ein kaiserliche »
Reflript ^daS Parlament bi » zum 10 / geber . ver -
tägt : Der Finanzmintster erklärte ' beWlich oet
Revisionen der Finanzvorlagen,' dieselbe werd - !
sich nicht q. uf die ' Kredite für die Nationalver -
teidigung beziehen -

Vor dem Angriff auf Malaga
Neue Waffen - und Mannschaftstransporte
aus Deutschland und Italien

Malaga . Die Aufständischen haben an de » Abschnitten Marbella und El Burgo An¬

griffe unternommen . Den RegierungSabteilnngen gelang es , den Feind in heftigem Kampfe
mit schweren Berlusten abzuweisen . Die Lage ist unverändert « nd beide Parteien verbleibe »
*# ihren Positionen .

Gibraltar . ( HavaS . ) Die Offensive der Aufständischen auf Malaga hat Donners¬

tag früh nm 7 Uhr begonnen . Alle Kriegsschiffe in Algreira », darunter bo ? Kreuzer „Ca¬
narias " , an dessen Bord sich General Oueipo del Lano befindet , der alle Operationen anf dem

Festlande, zu Wasser und in der Luft leitet , höben um 5 Uhr 15 Minuten die Anker zur Fahre
nach Margella gelichtet . Einige Bombardier « ngssiugzenge sind ebenfalls zum Fluge nach
Margella gestartet .

Zu Francos Angriff auf Malaga

London . ( HavaS . ) In dem Londoner
Tagblatt „ New - Ehroniele " schreibt BernonBart -
lrttr „Britische amtliche Stellen erhielten nun¬
mehr Berichte über eine neuerliche Ausschiffung
von Ualieulschen Streitkräften in Spanien . . Die
Zahl dieser italienischen Abteilungen ist zur Zeit
noch nicht bekannt , doch glaube man , daß nunmehr
Italien , die größtmögliche Anzahl von Soldaten
nach Spanien entsende , und » war noch , bevor der
Vorschlag deS Londoner Nichteinmischung - auS -
schusses zur Geltung gelange . Man glaubt auch »
daß Deutschland derzeit nach Spanien Riesen¬
mengen von Kriegsmaterial an die Aufständischen
liefere . ■ ■

Deutsche Krauser

greifen an ?

London . ( HavaS . ) Der Berichterstat¬
ter der „ Times " in Gibraltar berichtet , hente sei¬
nem Blatte über die Ankunft der drei lenzer
der Aufständischen „SanariaS " ». „ BalearoS " und
„ Almirante Cervera " im Golf von Algreira ». Der
Korrespondent teilt weiter - mit , daß es den . An¬
schein habe , » daß diese drei Einheiten in ausge¬
zeichneter Verfassung seien . Sie sollen » um Teil

Pari » . DaS radikalsozialistische „ Oeuvre "
sagt in einem Artikel seines autzmpolitischen Re¬
dakteur », daß nicht bekannt sei , ob von Ribben¬
trop , der die deutsche « Kolonialforderungen über¬
bringt , rasch handel » werde »der nicht . Wie eS
scheint , ist da » britische Außenamt mit der fran -
»ösischen Regierung darüber einig , daß e» dem
deutsche « Botschafter in London andeuten wird, '
daß sowohl Frankreich al » auch England den
Grundsatz ' vertreten , die G e s am t h e t tä l l e r
Frage » » « Prüfe » « nd nicht nur eine ein¬
zig derselben herauSzugreiftm Schließlich ver -
traut die französische Regierung der britischen - Re».
gierung , daß . sie dem . deutschen Reichskanzler
geiuttie Fra ^n. über alle Punkte unterbreite «
wird , um eine - Aeußerung zu allen Kolonialfta -
gen »n ermöglichen .

Da » rechtsgerichtete Blatt „ Ami du Peuple "

Mit deutschen und italienischen Freiwilligen besetzt
sein " . DaS labouristische Blatt „ Daily Herold "
bringt einen Bericht , dem zgsolge General Queipo
de Llano sich zur Zett an Bord de » deutschen
KriegSfchisftS „ Graf Spee " befinde . DaS Blatt
führt «eiter au », daß an bestimmten Stellen
Gibraltars erklärt werde , daß der Kreuzer
,,G r a f S p e e* vom deutschen Kreuzer „ K ö l n "
gefolgt sei und daß beide deutschenKriegS -
schiffean demAngriffderaufständischen
Flotte gegen Malaga teilte eh men würden ,

valeneia . ( Fabra . ) Da » Luftfahrt¬
ministerium erhielt auS amtlicher Quelle
eine Information » die beweist , daß Deutsch -
land entgegen allen internationalen Verpflich¬
tungen die Lieferungen für die Auf¬
ständischen unablässig fortsetzt . In der Nacht
vom 31 . Jänner » um 1. Feber überflogen un¬
gefähr »eh « ti » zwölf deutsche Flugzeuge des
Typ » ,Hunker " die Stadt Bem in der Richtung
von Nordwesten nach Südwesten . Sie trafen
über Schweizer Territorium über Basel ein und
verließm es über dm Genfer See . Ohne Zwei¬
fel flogen sie in der Richtung auf BurgoS . Nach
der Erklärung eine » schweizerischen FlugofflzierS
flogm die Flugzeuge in einer Höhe von 2500 viS
3000 Metern mit einer Geschwindigkeit vm an »
nähemd 300 Kilometem pro Stunde .

erklärt im Artikel seine » Londoner Berichterstat¬
ters , der mit dem Pseudonym Augur zeichnet , daß
Großbritannien für die Herausgabe von
Kolonie « an Deutschland ' keine Zustim -
mn n g bekunden könne . Selbst wenn die britische
Regiermrg vielleicht wollte , könnte sie die » nicht ,
da die Dominien niemals ihre ' Zustimmung geJen
würden .

Die Rede Hitler », sagt . „ Ami du Peuple "
weiter, , hat Westeuropa . die . Erkenntnis zutell
werden lassen , daß eS um fein Wohl bemüht sein
kann , ohne ans . die deutsche Entscheidung zu war¬
ten . An dem Tage, da Hitler erkennen
wird , daß E n r o p a n ich inte hrseine De¬
klamationen anhört und daß eS weiterhin
hinter dem festen Wall seiner Rüstungen arbei -
tet , werde vielleicht der F r i e d e n u n w i d e r -
rufli ch über den Krieg s i egen .

ks gibt keine

Ueberraschungen mehr
hat Herr Hiller in seiner Reichstagsrede verkün¬
det und ein Teil der europäischen Staatsmänner
hat , weil sich sonst so wenig »Positives " in den
Ausführungen des »Führers " fand, gerade die¬
ses Versprechen als einen beachtlichen Beitrag
zur Erhaltung des Friedens buchen zu müssen
geglaubt .

Nichts wäre aber gefährlicher , als nunmehr
wirllich zu glauben , daß es von Hillers Seite
leine Ueberraschungen mehr geben werde . Herr
Hitler hat ähnliche Zusagen schon des öfteren ge¬
geben , ohne sie dann so wörtlich zu nehmen , wie
er sie gesprochen hatte . Man erinnere sich semes
Gelöbnisses , keinen Putsch mehr zu machen , was
den Reichstagsbrand nicht verhindert hat . Man
erinnere sich der L e g a l i t ä t S s ch w ü r e, er¬
innere sich des Eides , daS » SA " die Abkürzung
für Sport abteilung bedeute , erinnere sich der
Rede Hitlers am offenen Grabe seines Dieners
Gustloff und der unter feierlichen Beschwörungen
vorgetragenen Versicherung , die Nationalsoziali¬
sten hätten nie , niemals , einen polittschen Mord
begangenl Man denke aber vor allem auch daran ,
daß Hitler vor jedem der großen Theatercoups
in seiner Außenpolitik irgendeine feierliche Ver¬
sicherung abgegeben hat , er werde nichtSder -
gleichen tun , was er dann doch tat . Bor der
Verkündung der Wehrhoheit haben Hitler und
Goebbels immer wieder ' versichert , Deutschland
habe nicht ausgerüstet , habe die Klauseln deS Ver¬
sailler Vertrages nicht verletzt . Wenige Wochen
fpäter wurde mitgetellt , daß die neue Luftflotte '
bereits da sei. Bau dem Bruch der Locarnooer -
träge hat Hiller versichert » erwerbe densreiwil -
lig von Deutschland unterzeichneten Locarnover¬
trag stets halten . Ueberraschend kam der Bruch . '
Dasselbe gilt für die Rheinlandzone . Im Herbst
1036 haben die deutschen Staatsmänner erklärt ,
mit Japan werde nicht über ein Bündnis verhan¬
delt . Ein Paar Tage später wurde der Abschluß
offiziell bekanntgegeben . Was haben die führen »,
den Politiker Deutschlands , für deren Benehmen
Herr Hitler als autoritärer Parteiführer und als ,
Kanzler verantwortlich zeichnet, nicht ■ in . der
Frage der spanischen „Freiwilligen " zusammen -
gelogeni ES gebe keine Freiwilligen , es gebe vol¬
lends keine deutschen Truppensendungen — dabei
wußte alle Welt , daß ganze deutsche Divisionen
in Spanien kämpfen und schließlich gab die '
Reichsregierung es halb und halb zu.

Nun hat Herr Hitler — diesmal ohne Eid ,
durch einfache Aussage , also doppell unzuveeläs -
jigi ' . — erklärt , eS werde keine Ueberraschungen
mehr geben . Daraus folgt nur , d a . h e s s o' l ch e
Ueberraschungen bald wieder - ge¬
ben wird . Wohin der « Traumwandler " feine
Schritte lenken , wen daS Auge des »Propheten "
erküren wird , das vermag niemand zu sagen :
Danzig , Memel , Wien, ' Kamerun , Angola , die
»russischen Flugplätze " . . . ? Sicher ist nur , daß
es eine Ueberraschung geben wird . Gerade weil
Hiller eS gesagt hat . Sein Versprechen ist . der
sicherste Beweis dafür , daß es anders kommt .

In einem a n deren Sinn aber wird es
vielleicht keineUeberraschungenme . hr
geben . Zum Ueberraschen gehören zwei : , einer der
überrafcht und einer , der sich überraschen läßt .
Und die Neigung , sich überraschen zu lassen , ist
verteufelt gering geworden . Die Reden der fran -
gösischen Wehrminister, ' der englischen Staats¬
männer , die Erklärungen auch unserer leitenden .
Staatsmänner , des . Ministerpräsidenten wie des
Präsidenten der Republik , beweisen , daß man .
nicht mehr geneigt ist , sich überraschen zu lassen .
Man kennt in Europa die Gefahren , die dem
Frieden drohen , man kennt auch die Mittel, ' mit
denen sie zu bannen sind , man ist entschlossen ,
diese Mittel anzuwenden und sich nicht . über¬
raschen zu lassen . Die Erklärung , die der Prä¬
sident der Republik Mittwoch denDeputierteu der
regionalistischen Zenttale gegenüber ausgesprochen
hat , atmet den Geist der unerschütterlichen Festig¬
kett , des Glaubens an unsere gute Sache und an
unsere Kraft .

Es wird keine Ueberraschungen gebenl Die
Däladier - Linie und die englische
Luftflotte , der Ausbau unserer tsch e cho »
,s l o wakischen W e b r macht schützen
uns besser gegen Ueberraschungen als Hitlers
Versprechen . , Bor ' allem

'
aber wächst auch die

seelische Bereitschaft der Bedrohten ,
s i ch gegen alle Roßtäuscherkniffe und -Fabeleien

Auch Kolonialabkommen
nur innerhalb der Gesamtlösung
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au wappnen . Die zuerst von unserer Presse
vorgetragcn « Version , das Märchen von den rus¬
sischen Flugplätzen könne vielleicht die Einleitung
eines grohen »europäischen Reichstagsbrandes "
sein , eines vorgetäuschten Angriffes russischer
Flugzeuge aus deutsche Städte , damit Hitler einen
Krieg »anlaß bekomme , diese Version mag man¬
chem zunächst phantastisch erschienen sein . Heute
schreibt die gesamte tschechisch « Presse über ähn¬
liche Gefahren und es tauchen Meldungen auf ,

daß man in Deutschland für den Angriff auf
Dresden bereits Flugzeug « mit tschechoslowaki¬
sch«« Signierung baue . Daß man sich mit die¬
sen Gedanken besaßt , zeigt aber, ' daß man sich
nicht überraschen und überrunrpeln läßt , daß
man auf alle » ge faßt ist . Hitler hat Recht ,
e» wird keineUeberrafchungen geben .
Aber nur deshalb , weil «» niemanden mehr gibt ,
der Berlin Glauben schenkt und sich überraschen
ließe !

schwerwiegende Einwendungen
gegen den Gesetzentwurf Uber das Oberste VerwaltungsgerlcM

Referent Df . Meißner gegen gewisse KompetenbeschrEnkungen

Prag . Im PerfassungSausschuh deS Ab¬

geordnetenhauses erstattete am Donnerstag der

frühere Justizminister Genosse Dr . Meissner
ein Referat z « m Gesetzentwurf über daS Oberste
Berwaltungögericht , worin «r in wesentlichen
Punkten ganz eindeutig gegen den Regierung »»
«ntwurf Stellung nahm .

Mit unübertrefflicher Präzision zeigte Meiss¬
ner auf , wie dadurch vielfach nur der Willkür der
Verwaltungsbehörden frei » Hand gelassen und

auch chem eigentlichen Zweck der Vorlage , der

Entlastung deS Obersten VerwaltungSgerichtS -
hofeS , nur wenig gedient würde . Meissners Gin¬
wände werden sicher auf die endgültige Textie¬

rung der Vorlage «inen grossen Einfluß haben .

Dr . Meissner erklärte es einleitend für notwen¬
dig, dass das Oberste BcrwalwngSgericht ( OBG?
entlastet werde , damit es seiner Ausgabe , dem gerichr -
lichen Schutz der Staatsbürger gegen die Verwal¬
tungsbehörden , zeitgerecht nachkommen könne.
In den letzten Jahren hat dieser Schutz sehr gelitten ,
und zwar durch die grossen Verzögerungen , die durch
die Ueberlastung der OVG verursacht
wurde ».

Die Überlastung des OBG wird nicht so sehr
durch organisatorische Mängel oder durch den Mut¬
willen der Bevölkerung , sondern durch eine Reihe
von Umständen verursacht , an denen die Bevölkerung
kein « Schuld trägt . Dazu gehört die grosse Menge
neuer Gesetze, die in der Praxis noch nicht geläufig
sind. Dir Verwaltungsbehörden bekommen auch fetzt
noch immer neue Aufgaben aufgebürdet , so dass hin¬
sichtlich der dauernden Wirkung der geplanten
Massnahmen aus die Entlastung des OVG eine ge¬
wisse Skepsis obwalten müsse. Das einzige Mittel
tväre eine entsprechende Vermehrung der Richter des
OBG , doch würde darunter wieder die Einheitlich¬
keit der Judikawr leiden .

Dl « Belastung des OLG wird »ft durch die
mrrichtigen Entscheidungen der VerwaltimgSlehirdm
und durch die Nichtachtung seiner Judikatur hervor¬
gerufen . Man kann daher die Schuld nicht auf hon
Staatsbürger abwälzen , der gerichtlich « Schutz
sucht, sondern muss sie «her in der unrichtiaen,deiy
Gesetz widersprechenden Praxi » ,> der . Behörden
suchen.

Den Anträgen auf Einengung der Kompetent
de» OBÄ gegenüber müsse man Vorsicht wal¬
ten l a s s e n, da sich diese Tendenz mit dem Para¬
graph 88 der Perfassuna nicht vereinbaren lasse.

Bedenken schwerster Art erhebt der Referent
gegen di , Absicht, Bagatellsachen au » der
Kompetenz de» OLG au-znschliessen , wenn auch nur
vorübergehend für di « nächsten fünf Jahre .

Da wird an den Staatsbürgern etnUnrecht
verübt , wenn man ihnen den gerichtlichen Schub
gegen ungesetzliche Verwaltungientscheidungen in
Bagatellsachen verweigert . In Berwllltung - sachen ist
da » OBG die einzig « gerichtliche Instanz und
daher bedeutet die Beschränkung seiner Kompetenz
die Verweigerung de» gerichtlichen Schube »
in Bagatellsachen Überhaupt . Diese Bestimmung wäre

überdie » nicht einmal zweckmässig , wie der
Referent an einigen markanten Beispielen , die
Steuern und öffentliche Abgaben betreffen , nachweist .
Ausserdem würde dadurch dieGefahrvonWill -
küralten der Finanzbehörden erhöht . '

Wohl können auch Bagatellsachen verhandelt wer¬
den, wenn «»sich um grundsätzliche oder für den
Beschtverdesteller sehr wichtige Dinge handelt .
Wenn aber trotz einer solchen einmal gefällten
grundsätzlichen Entscheidung di « Verwaltungsbehör¬
den weiter zuungunsten der Steuerträgtr entscheiden ,
dann kann eine solche Sacht nicht zum zweitenmal
vor da » OBG gebracht werden und e» wird so den
Finanzbehörden freie Hand gegeben , wissentlich
gegen die ständige Judikatur de» OBG '
zu entscheiden - So könnte man in anderen Fällen ,
z. B. die Gemeinden dazu Verhalten , die Ver -
pflegSgewhren für ihr « Armen in Krankenhäusern
zu bezahlen , auch gegen die Aare Judikatur des
OBG , weil diese Kosten im Einzelfall gewöhnlich
nicht mehr al » 500 Ki ausmachen . Auch die Stritte
anidenSozialversicherunglbeiträgen
wären dann fast ausschliesslich den Verwaltungsbe¬
hörden überlassen .

Die Entlaswng für da » OVG wäre ganz un¬
bedeutend , da fa in jedem solchen Fall ein begrün¬
dete » Gesuch überreicht werden kann , über da » ohne¬
hin ein dreigliedriger Senat entscheiden muss. Wenn
schon in Bagatellsachen «in « Entlastung eintreten soll,
dann müsste man sie einem dreigliedrigen Senat ohne
öffentliche Verhandlung zur Entscheidung überweisen .

Auch der neuerdings wiederholt « Versuch , Sache «
des freien Ermessen » überhaupt au » der Kompetenz
de». OLG au», »scheid ««, sei zweifelhaft und höchst
gefährlich .

Die Stilisierung dieser Bestimmung könnte
überhaupt zu der Ansicht führen , dass da » OBG bei
Sachen de» freien Ermessen » nicht einmal
überprüfen dürft «, ob nicht Verfahrenövor »
schristen verletzt wurden , auch wenn unstreitig dal
subjektiv « Recht de» Beschwerdeführer » aufgehoben
wurde . Überhaupt brauchte man dann die Vor¬
schriften über da » Verfahren , die zugunsten der Par¬
teien erlassen wurden , nicht einzuhalten .

Der Referent nimmt hiezu « in « absolut nega¬
tiven Standpunkt ein und berust sich auf den Prä¬
sidenten des OLG Hächa und seinen Vorgänge «
Pantüiek . - •

Die Erhöhung der Stempelgebühren ,
muss auch unter dem Gesichtspunkt betrachtet werden ,
dass die grosse Zahl der Äerwaltungbbeschwerden
durch die unrichtige . Ents . cheidung der
Berwaltunglbehörden verursacht wird .

Sehr zu begrüßen ist der Antrag , dass Judikat «
dr » erweiterten neungliedrigen Senat » für di « Ver¬
waltungsbehörden verpflichtend sind. Er fehlt
aber an einer entsprechenden Sa n k t i o n für den
Fall , dass die Verwaltungsbehörden sich nicht daran
halten , zumal sie auch in einem solchrn Falle zu kei¬
nem Kostenersatz an di « Gegenpartei herangezogen
werden . In Fällen , in denen da » OBG dem Be¬
schwerdeführer Recht gibt , sollte man ihm wenigstens
die Auslagrn für Stempel ersetzen. Wenn die

MutivillenSstrafen erhöht werden , so muss man be- '
denken , dass die Verwaltungsbehörden auch bei mut¬
williger und systematischer Verletzung de» Gesetze »
und Nichtachtung der ständigen Judikatur de » OVG
sticht belangt werden können .

Zu verschiedenen weiteren Detail « behält sich
der Berichterstatter di « Stellungnahme für di «
Spezialdebatte vor.

♦
In der anschließenden Debatte , die Freitag

fortgesetzt Witt», sprach der Erst « Präsident des
Obersten Verwaltungsgerichtshofes Dr . H ä ch a,
der darauf hinwies , daß Beschwerden derzeit nor¬
mal erst im dritten Jahr erledigt werden ,
so daß sich der Wert der gerichtlichen Nachprü¬
fung von BevwaltungSakten sehr vermindert , Die
Ausschaltung der Bagatellsachen erscheint ihm
auch nicht sehr sympachisch , doch widerspreche sie
nicht dem 8 88 der Verfassung . Er werde mit
jedem andern Ersatz hiefür zufrieden sein , der
«in « wtrllich « Entlastung bring «. Mit den Aus¬
führungen des Referenten Wer die Ausschließung

Erfolge der Luftwaffe

Valencia . ( HavaS . ) Die republikani¬
schen Flieger haben die Gefchlltzfabrik in San
Fernando bei lladix und die Eisenbahnstation in
Boadilla bombardiert , wo daS Heizhaus zerstört
wurde . Eine andere ESkadrille hat den Flughan¬
gar in Granada bombardieut . An der Front bei
Malaga haben dir republikansschm Flugabwehr¬
geschütz « zwei aufständische Flugzeuge atgeschossen .

Erfolge der Basken

Bilbao . ( HavaS . ) Die Verteidigungsjunta
gibt bekannt : Im Abschnitt bei Eibar gelang un¬
seren Abteilungen ein glänzender Angriff , wobei
sie sich fünf Dörfer bemächtigten , die in den Hän¬
den der Aufständischen waren . Der Feind unter¬
nahm auf unser « Position «inen Angriff , den wir
hartnäckig abwiesen . Im Abschnitt bei Elorio
bombardierten die Aufständischen unser « Stellun¬
gen , waS un » aber keine Verlust « beibrachte. Un¬
ser« Artillerie hat mit einem wirksamen Feuer
geantwortet . Unsere Batterie hat bei der Bom¬
bardierung von Mondragon ein Munitionslager
in die Luft gesprengt . Im Abschnitt bei Amurrio
und , Orduna fand «ine gegenseitige Artilleriebe -
schießung statt .

«>

London . Die spanische Regierung hat ihr
Bedauern über den Zwischensgll mit dem briti -
schen Kriegsschiff „ R o y a l O a V ausgesprochen ,
daS irrtümlicherweise von drei spanischen Regie -
rungsslugzcugen bombardiert wurde . Die Re¬
gierung von Valencia versprach , sofort eine
Untersuchung einzuleiten .

Ein katholisches Zeugnis
fQr Franco

( AP. ) Die französische katholische
Tageszeitung » La Croix " ( . Das Kreuz " ) , der
bestimmt keim BolkSfront - Gympatbien nachgesagt
werden könmn , bringt «inen Bericht ihres Son¬
derkorrespondenten Victor Montserrat aus Spa¬
nien , der wenig schmeichelhc ' t für die Aufstän¬
dischen ist . Er berichtet . », a. folgendes . Trotz
Suchen » habe er in keinem Gefängnis und in ket »
mm Konzentrationslager des Gebiete », das von
den Aufständischen beherrscht werde , auch nur die
Spur eines gefangenen Kämpfers gefunden . Auf
seine Fragen habe man ihm geantwortet , daß man

von Tatbeständen des freien Ermessens stimmt
" Redner überein . Für da » Gericht , würde die be¬

antragte Lösung sieilich eine Erleichterung um
48 Prozent aller Beschwerden bringen .

Neue Stellen im Staatsdienst . Der Stand
der " Staatspolizei und der " Gendarmerie soll in
nächster Zeit um etwa 8600 Personen vermehrt
werden . ES handelt sich da . um die weitere Ver¬
staatlichung der Polizei in den Grenzgebieten und
auch bei der Finanzwäche dürften demnächst
einige hundert Stellen zur Ausschreibung gelan¬
gen . ES wird also die Möglichkeit für deutsche Be¬
werber vorhanden sein , tm staatlichen Dienst un -
terzulommen und «S bietet sich auch der Regie¬
rung die Handhabe , in einem entsprechenden Ver¬
hältnis Deutsche zu berücksichtigen . Die Gelegen «
heft ist da, um durch die Tat zu beweisen , daß
die Deutschen die zweite Staatsnation sind und
vom Staate auch dementsprechend behandelt wer¬
den .

sie erschossen habe , Sin Phalangist habe bestätigt »
daß man keine Gefangenen habe . Denn die Medi¬
kamente seien knapp und teuer . Wozu solle man
sie unnütz verwenden . ES spreche nichts dafür ,
den Verwundeten behilflich zu sein .

Montserrat berichtet dann Einzelheiteck . So
seien nach einem Kampf in Somosierra 80 Mili¬
zionäre in ein Haus geflüchtet . Die Aufständischen
hätten da » Haus in Brand gesteckt und alle 60
seien ums Leben gekommen . In Burgos seien
mehr als 2400 , in Logrono mehr als 1000 Ein¬
wohner , die früher linken Organisationen ange -
hörten , hingerichtet worden . In einem Ort in
Navarra sei das Gefängnis von einer ausstän¬
dischen Abteilung gestürmt und sämtliche Häft¬
linge niedergemetzelt worden . Aehnlich sei es im
Zentralgefängnis in Burgo » gewesen . U. a. seien
in Burgos der Gouverneur sowie die beiden Ab¬
geordneten Ravilla und Cuadrado erschossen
worden .

Flugzeugfabrik
sabotiert NllltSrlleferungen

Paris . DaS Ministerium für Flugwesen
teilt mit : Da in der Lieferung von Flugzeugen
für das Militärflugwesen unzuläßliche Verzöge¬
rungen eingetreten find , hat der Minister für
Flugwesen Pierre Cot verfügt , «ine Unter¬
suchung sn der Fabrik Moräne Saulnier durch¬
zuführen .

Var kann den englischen König
entmündigen ?

London . Das Unterhaus bat; Donnerstag
den ÄtgleritngSgesetzeiitwitdf über die Regent¬
schaft in dritter Lesung angenommen . Nach dem
ursprünglichen Wortlaut de » Entwurfes sollte
sich unter den sechs Personen , welche gegebenen¬
falls berufen ' werden sollten , um zu erklären , daß
der "Herrscher wegen Krankheit — sei es einer
körperlichen oder einer geistigen — unfähig sei,
feine Herrscherfunktion auszuüben , auch die Per¬
fon befinden , welch « in der Thronfolge an erster
Stelle steht , und die demgemäß in einem derarti¬
gen Fall Regent werden sollt «. Jnnenmimster
Sir John Simon schlug jedoch vor , und sein An «
ttag fand die Zustimmung des Unterhauses , daß
der eventuelle Regent aus der Zahl der Personen
ausgelassen werden soll , so daß ihre Zahl nur «
mehr fünf bettagen wird .

Dos Kaffeehaus *

in der Seitengasse
Roman von Fritz Roienfeld
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Die Kapuschinsky reichte am nächsten Tag die
Klage ein ; da Löhn als Zeuge unentbehrlich war ,
wurde die Verhandlung verschoben, bis er in den
Äerichtssaal transportiert werden konnte . Die
Klage lautete auf Freiheitsberaubung , Körper¬
verletzung , Ehrenbeleidigung . Gerleiiner wies
Carola an einen RechtSaMvalt , der sein Schul¬
kollege war , einen Verteidiger , der aus der ersten
Schilderung Carolas entnahm , wie es um di «
Gegnerin stand , die er niederzukämpfen hatte .
„ Sie wird sich selbst erledigen " , sagte er , „ wir
müssen keinen Finger rühren . "

Sie erledigte sich selbst . Ihr eigner Anwalt
mahnte sie zur Mäßigung , so brüllte sie auf die
Richter ein . Sie gab vor , ein arme », unerfahre¬
ne » junges Geschöpf gewesen zu sein , als der
alternde Löhn sie einfing , sie zu seiner Frau
machte , ihr den Himmel auf Erden versprach .
Dann tauchte Carola auf , eine Tochter aus erster
Ehe , die er ihr verschwiegen hatte , heckte die teuf¬
lischesten Verschwörungen gegen sie aus , bestahl
sie, hetzte, gegen sie, verleumdete sie, schlug sie.
Der Richter unterbrach ihren Wortschwall , fragte
sie nach präzisen Tatsachen . Sie führte die Worte
an , die Carola ihr zugerufen . Was ihr gestohlen
worden sei ? fragte der Richter. Worin die Ver¬
leumdung bestanden habe ? Die "»tze ? Wann
Carola sie geschlagen hckbe ? Da verstummte dfe
Kapuschinsky .

Löhn trat vor die Richter , nicht als Zeuge ,
als Angeklagter . Die Frau , die in namenloser
Wut Carola der Verbrechen bezichtigt hatte , die

sie selbst beging, . konnte nicht mehr mit mensch¬
lichen Maßen gemessen werden . Sie war vom
Wahnsinn befallen , sie war ein irrgewordenes
Tier , von dem er sich befreien mußte . Er. erzählt «
von seinen Spekulationen , von dem Vertrag mit "
der Kapuschinsky , von der Ehe , die er mit jhr ge¬
führt hatte ; er wußte , daß er sich selbst anklagte »
aber das Zuchthaus war Gnade , verglichen mif
der Höll «, die da » Zusammenleben mit dieser
Frau bedeutete .

Als die Kqpuschinfltz hört «, daß er alles ge¬
stand", daß er ihr die Waffen aus der Hand wand ,
brach sie zusammen . Sie sank auf die Knie und
bettelte : um ihres Kinder willen möge man ihr .
vergeben , sie habemur um dar Glück ihre » Ktn «
de » gekämpft . Sie sei bereit , die Klagen gegen
Carola zurückzuziehen , obgleich sie beeiden
könnte , daß sie von Carola beschimpft worden
war ; nicht Strafe für Carola wolle sie, sondern
den Frieden im Hause , den Frieden zwischen
Vater und Tochter , zwischen Mann und Frau .

Der Fall Kapuschinsky war für daö Gericht
erledigt ; der Fall " Löhn wurde untersucht und , da
ein freiwillige », offene » Geständnis vorlag , mit
einer milden Strafe für Carola » Vater abge¬
schlossen . Die Kapuschinsky mußte sich mit der
Summe zufrieden geben , die sie seinerzeit Löhn
vorgestteckt hatte und die seit langem auf ihren
Namen bei einer Bank deponiert war ; ' di « Ehe .
wurde geschieden , doch gestattete chr Löhn, , del
Kindes wegen weiter seinm Namen zu führen .

. ^ kommst du jetzt zu mir zurück , Carola ? "
fragte Löhn . „ Dein Vater wird zwar ein abge¬
strafter Defraudant , «in Zuchthäusler sein , aber
er wird im Herzen frei sein , und da » ist da »
wichtigste . "

„ Ich werde nicht zu dir zurückkommen ,
Vater . Ich werde meinen Posten bei Grothau »
behalten . Wir werden öfter zusammen sein , « U
bisher , aber ich will mein eigene » Lchen führen . .
Wer einmal auf eigenen Füßen , gestanden , hat ,
hängt sich nicht gern wieder an Vater » Rock¬
zipfel —"

Löhn hiel Carola » Kopf zwischen seinen
Händen , er küßte sie auf die Stirn . „ Ihr seid
selbständiger , als wir waren , ihr seid vernünf¬
tiger , seid ihr auch glücklicher ?"

Carola wandte sich schnell ab, sie bedeckt «
das Gesicht mit den Händen .

. „ Wir sind nicht glücklicher , Vater ; über
wir sind entschlossener , wenn «S gilt , um unser
Glück zu kämpfen . "

Sie drehte sich zu ihm zurück , sie sah ihm
klar in die Augen :

„Vielleicht ' ist nicht , einmal » die » neu an
uns . Vielleicht ist nur der Widerstand grösser ,
auf den wir stoßen ; • und die Welt an Glück
ärmer geworden —"

Nicht » weiß ich von ihr , dachte Löhn , als
ihre Augen sich auf ihn richteten ; nicht » —

VII .

Die Hitze , die über der Stadt lag und sich
von Stunde zu Stunde steigerte , die auch , in den
Nächten nicht aus den Häusern wich, hatte da »
Kind ermattet . E» lag mit offenen Augen in
der Wiege , e» atmete in kurzen Stößen , af » hätte
e» Fieber . Billy beugte sich Über da » Kind , e»
Blickte ihn an, « » streckt « ihm - di « Keinen Fäuste
entgegen . Billy hatte da » Zimmer seit jener Nacht
nicht wieder betteten . Frau Finsterbusch war ihm
auigewichen ; er hatte kaum ! ein paar Worte mit
ihr gewechselt in all den NÜmattn . Er hatte da »
Kind nur gesehen , wenn Ludwilla seinen Wagen
in den Park schob. Frau Finfterbusch saß neben
der Wiege , an dem offenen Fenster , imd näht «;
ihre Hände schienen ein eigene » Leben zu Mren ;
sie arbeittten . mit bedächtigem Gleichmaß an
einem Hemdchen für den .»keinen . Im Neben¬
zimmer surrte da » Grammophon . Pvette spielt «
ihre Lieblingsplatten . Da » Cafä war leer ; nur
Feiertag saß an seinem Tisch uub beobachtete
Btmba . der vor der Hitze in den dunkelsten Winkel

geflohen war und mit unerschütterlicher Geduld
seine staubgrauen Pfoten wusch .

Billy war früher in das Cafä gekommen ,
weil er hoffte , Drexler änzutreffen . Mit der
Frühpost hatte er einen Brief erhalten , hinter
dessen fingiertem Absendernamen Hegeberg . steckte ;
Hegeberg forderte dringend die Kopien dreier
Schriftstücke , die Billy angeblich von. Drexler . er »
halten haben sollte . Seit einer Woche hatte
Drexler ihm keine Aufnahmen mehr gegeben ; er !
hatte sich im Cash nicht mehr gezeigt . Sein
Ausbleiben , die Mahnung Hegeberg » beunruhig¬
ten Billy ; er wollte Drexler nutzt in seiner Woh¬
nung aussuchen, er wollte noch diesen Wend , ab¬
warten und dann in die „ Bajadere " gehen .
Carola hatte ihn bereits nach Drexler gefragt ;
stt witterte einen Zusammenhang zwischen Billy »
wachsender Zerfahrenheit und Drexler » Ver¬
schwinden . Billy hatte ihr geantwortet , Drexler
sei wahrscheinlich auf ein paar Tage weggefahren ,
zu Verwandten , e» war ja Urlaubszeit . Warum
er sich nicht verabschiedet habe ? Ob ein Grund
vorläge , seine Reise geheim zu halten ?

Hegeberg , die Firma Rangger & Co. , das
kleine Zimmer mit der rote « Lampe , den weißen
Emailschüffeln, " dem Trockenständer, ' " die Auf «
nahmen der Marschpläne und Briefe - 7. all die »
wirbelte durch Billys Kopf , ein FaschingStanz
von Gesichtern , Farben , Linien - Er konnte,, mit
Carola nicht darüber sprechen . ' Gr mußte darauf
bedacht fein» mit keinem Wort , keiner Andeutung
zu verraten , wohin seine Wege ihn sührttn und
woher da » Geld strömte , da » seine Brieftasche
füllte . Er mußte Ausreden erfinden » um ihr
Mißtrauen zu zerstreuen ? sie war nicht leicht zu
täuschen und die Blicke , mit denen sie thn ansab ,
wenn er log , verrieten ihm , daß er ibr »Vertrauen
längst verloren hattt . Je tiefer er sich tn da »
Netz der Heimlichkeiten ^ der . Notlügen ; der Au » «
flüchte verstrickte , um so notwendiger braucht « er
einen Menschen , dem et sich hätte offenbaren
« muh .

. ( Fortsetzung folgt . ) ,
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So wird In Deutschland Propaganda
aasen die Tschechoslowakei gemacht :

( Entnommen der Zeitschrift „ Daa Schwane Korps , Zeitschrift der Schutz¬
staffel der NSDAP , Organ der Belchoführung SS " vom 28. Januar 1987 . )

Ausländische Kommissionen erwünscht

„ Nicht wahr , Kapitän , Sii « orger » dafür , daß für morgen dieter

Flugplatz eine harmlose Viahwityü darstellt f "

„ Wohl für ausländische — Odllinl "

fudetendcii tedicr Zeifepietel

Entlassungen von Grenzgängern
Weitere Schläge gegen die Sudetendeutschen

0m 80 . Ämter wurden 22 Einträge »
aus Markt - Eisen st ein »an der Leitung
der Glasfabrik in Pegenhütte ( Bayern )
entlofsen , well das Dritte Reich der Firma nicht
mehr die vewllligung zur Beschäftigung »en Aus¬
länder » gas . Run arbeite « in der Regenhüt t « nach
wettere 18 Einträger , für welche di « bisherige
Arbeitsbewilligung am 18 . Feber d. I . atläuft .
Beim dir Firma auch für diese Leute keine Ar -
trttslrwilligung erhält , so muß auch deren Ent¬
lassung erfolgen . E s sickert durch , » atz
alleGrenzgängerbi » 18 . Feberd . J .
die Kündigung erhalte « werde « .
Ausgenommen dürsten nur die Holzhauer sein , die
ater nur unter der Bedingung weiter in Bayer «
arbeiten dürfe », daß sie draußen in Baracke » woh¬
nen und ihren Wochenlohn in dem gelobten Lande
des große » Adolf verlebe ».

Diese Maßnahmen hängen mit dem groß¬
artigen Weihnachtsgeschenk des Führers zusam¬
men , das er durch die Verhängung der 8 - M a r k-
S p e r r e den Sudetendeutschen gemacht hat . Die
Anwesenheit des Herrn Henlein bet dem Konzert
und Empfang in Berlin hat also gar nicht » ge¬
holfen , denn die Sudetendeutschen werden des¬
wegen doch rücksichtslos au » den bayrischen Be¬
trieben entfernt . Diese liebevolle Fürsorge des
Dritten Reiches für die Sudetendeuischen wird
keineswegs dadurch aufgehoben , daß man auf der
änderen Seit « Liebespalete von je % Kilogramm '
Mehl und Reis «urteilt . Im übrigen ist das Her -
Uberbringen dieser Lebensmittel mit großen
Schwierigkeiten verbunden , denn man kann sie
nicht frei einführen , sondern muß sie über die
Grenze schmuggeln . Das gelingt nur etwa der
Hälfte der Leut « und den übrigen lostet es immer
einen Spaziergang nach Neuern .

Bei der letzten Austeilung dieser Liebes¬
pakete in Bayern kam es zu einer bemerkenswer¬
ten Szene . Eine Frau rief vom Fenster aus auf
die sudetendeutschen Paketempfänger hinunter :

„ Ohr tragt uns die ganzen Sache « raus « ns

wir haben selbst nichts » um Essen . Bleibt doch
drin in « « « em vbhml "

Großartig sind also die Ergebnisse de » Hit¬
ler - Regime » für da » Grenzgebiet ! Der Grenz¬
verkehr ist lahmgelegt und. die sudetendeutschen
Arbeiter werden aus den reichsdeutschen Betrie¬
ben vertrieben .

einen Schuß in die Lust feuerte und di « F l u ch t
ergriff . Di « Finanzwache in Holzschlag nahm
sein « Verfolgung auf . Im Walde ließ der
Fremde seinen Schlitten mit einem Koffer zurück .
Die Finanzwache nahm all « Gegenständ « an sich
und stellt « darauf die Verfolgung de » Frem¬
den ein .

Der Ehrgeiz ließ jedoch einig « Henlein »
l e u t e nicht rühm und sie nahmen die verfol »
gung selbständig auf . Im Watte umkreisten sie
den Fremden , e» kam zu einem weiteren Geplän¬
kel, doch mußte der Fremd « trotz de » Besitze » von
zwei Pisttlen schließlich der Uebermacht unterlie¬
gen . Mit Stricken gefesselt , wurde er in da »
nächste Gasthau » gebracht . Dort fand sich sofort
ein « Anzahl Neugieriger «in , die «» ruhig gewäh¬
ren ließen , daß der Fremde auch noch mit
Schlägen bedroht wurde . Wenn der Gastwirt

Gattenmordversuch
mit ZUndholzköpfen

In der kleinen Gemeinde Bullendorf bei
Friedland erregt der Mordversuch einer liebes¬
tollen Frau an ihrem unbequemen Ehegatten
erhebliches Aufsehen . Die 39 Jahre alt « Elisa¬
beth Riemer wohnt mit ihrem Manne Wil¬
helm Riemer Im Haufe Bullendorf 142 , in wel¬
chem auch der Tagarbeiter Franz Stomp «
eine Wohnung inne hat . Seit längerer Feit un¬
terhielt die Riemer mit dem Stompe «in Liebes¬
verhältnis , das ihrem Mann « nicht verborgen
blieb , weshalb es wiederholt zu heftigen Aus¬
einandersetzungen und schließlich sogar zu wilden
Raufereien zwischen den beiden Eheleuten kam.
Das Eheleben gestaltete sich schließlich so uner¬
quicklich , daß die Riemer dem Zusammenleben ein
baldige » Ende bereiten wollte . Als dieser Tage
Riemer von der Arbeit nach Hause kam und «ine
Suppe aß , die ihm von seiner Frau zubereitet
worden war , stellte stch bei ihm ein starke » Uebel -
sein mit Erbrechen ein . Die davon in Kenntnis
gesetzten Sicherheitsorgane , denen nicht unbekannt
war , daß die Riemer sich schon einigemal « ge¬
äußert hatte , ste würde gern den Stomp « betra¬
ten , wenn ihr Mann gestorben wäre , unterzogen
die Frau einem eingehenden verhör , in dessen
Verlauf sie schließlich geMnd , in der Suppe eint
Anzahl von Streichholzköpftn " zerkocht zu haben .

nicht , eingegriffen hätte , so wäre e» wohl auch
tatsächlich zu einer ernstlichen Mißhandlung des
Fremden gekommen. Am nächsten Tag wurde er
mit einem Auto nach Hartmanih gebracht .

Wir stellen nun die Frag «, ob der »Heimat¬
ruf " auch über dies « Heldentat seiner Partei¬
gänger berichten wird . Mr Vorgehen mutet so
an , als würden sie sich schon im Dritten Reich
fühlen . Wahrscheinlich wollten sie vorläufig ein¬
mal zeigen , wie »Deutschen durch Deutsche " ge¬
holfen werden kann . In der Oeffentlichkeit wol¬
len sie aber den Eindruck erwecken , als hätten die
Roten «inen armen Menschen mißhandelt . ES
wäre auch Aufgabe der Behörden , dieser Sache
nachzugehen , denn e» kann auf keine » Falk ruhig
hingenommen werden , daß sich einige Henleinan -
hänger Rechte anmaßen , welch « sonst nur de «
Sicherheitsorganen des Staate » zustehen . Wenn
diese Leute ungestraft bleibe «, müssen sie ja zur
Ueberzeugung kommen , daß sich unsere Verhält¬
nisse von denen de » Dritten Reiches nicht mehr
unterscheiden und daß auch hier jeder Mensch » der
ihnen nicht zu Gesicht steht , Freiwild ist .

in der Absicht , ihren Mann zu vergiften . An dem
geringen Giftgehalt der Zllndholzlöpfe scheiterte
jedoch diese » Vorhaben . Di « Gendarmerie ver¬
haftet « die Riemer und lieferte sie dem Gerichte
ein .

Gerüchte über die Volkshllfe

In Dux

Sehr viel haben die Männer der Volksge¬
meinschaft über Reinheit und Sauberkeit gespro¬
chen und geschrieben , trotzdem kann man jede
Woche die verschiedensten Nachrichten aus dem
Tätigkeitsbereich der » Sauberen " hören ; der eine
wird seiner Funktion enthoben , weil er sich nicht
ehrenhaft benommen hat , der andere fliegt aus
anderen Gründen . Jetzt kursieren in der Stadt
Dux wieder di « verschiedensten Gerüchte über
Manipulationen in der Bolkshtlfe und daß «in
gewisser H. B. auch mit den Geldern nicht »sau¬
ber " gewirtschaftet hat , er soll sich einen guten
Tag gemacht haben . . . » Kameraden " , stimmt
da »? .

Neudeker Kinder

In der Bergstadt Klostergrab
• „ . Auch in . dpr , Bergstadt Klostergrqb . wurden
FleseÜ Taisi . dlL Keinen Musiker miS Neudek von
der Bevölkerung herzlich empfangen . Da » Kon »

♦

Henlein - Leute als SA - Mannen
Am letzten Sonntag kam «in unbekannter

Wann au » Deutschlartt , angeblich au » Strau -
bing » über die tfchechoslowalische Grenze , ohne
ängehalten zu werden . Ueber Eisenstein ging er
in der Richtung Hartmanitz und äl « er in die Ort¬
schaft tzolzschlag kam, näherte sich der
Abend , so daß der Fremde Wernachten wollte .
AU er über Aufforderung kein « Personaldoku «
mente vorlegte , kam e» zu einer Auseinanderset¬
zung , die der Fremde damit beendigte , daß er

Wieder ein schleßwütlser
Heger I

vor einiger Zeit gingen in der Mittags «
stunde die Arbeitslosen Josef Koka , Rudolf Koka ,
Franz Fichtl und Rudolf Fichtl au » P a n k r a z
bei Nürfchan ick den Wald , um sich auf irgend
eine Weif« di « Zeit zu vertreiben . Sie kamen da¬
bei auch auf die Dobrakener Höhe , wo sie sich da¬
mit beschäftigten , mit einer Gummischleuder
Mäuse zu erschießen. Bei dieser Tätigkeit über¬
raschte sie der Heger Wenzel F t n a au » Dobra -
ken. Als die Burschen den Heger sahen , wollten
sie sich entferne », doch er rief sie an und die Bur »

! schen blieben über sein « Aufforderung stehen . Nun
gab ihnen Ftna zu verstehen , daß es verboten sei ,
mit der Schleuder zu schießen und er verlangt «
von ihnen deren Herausgabe . Da » wollten die

- Burschen nicht tun und der Heger Fina drohte
ihnen darob mit der Anzeige bei der Gendarmertki
Dann ging die Gruppe auseinander . Al » Fina
80 bis 60 Schritte entfernt war , nahm er «in
Notizbuch heraus und schrieb sich die Namen der
arbeitslosen Burschen auf. Dabei rief ihm ' Rudolf
Fichtl zu, er mögt die Namen ja gut äufschreiben ,
dämit er keinen vergesse . Fina geriet darob offen¬
sichtlich sn große Wut , er rieß sein Gewehr von
der Schulter und

schpß dem Rudolf Fichtl ein » Zehnschrotladun »
tu den Hinterkopf u » d den Rücke »,

so daß bet Arme sofort ärztliche Hilfe in An¬
spruch nehmen und ins Krankenhaus nach Pilsen
überfuhrt werden mußt «.

DI«se ,Psltchtauffqssung" de » Heger » Fina
wird man : wohl nicht so einfach hinnehmen kön¬
nen . Schließlich war es kein verbrechen . wenn di «
arbeitslosen Bürschen di « Mäusepkage mit besei «
tigen helfen wällten . Man Müßtevörkehrunien
treffen , damit es nicht wieder zu solchen Ueber -
griffen kommest kann ,

AL PA

Beraten Sie sich mit Ihrem Arzte !

den Sie in geringer Men¬

ge dem Wasser beigeben .

Alpa desinfiziert — An¬

steckung wird verhindert

DieGrippetritt wieder

epidemisch auf !

Beugen Sie der Anstek -

kung rechtzeitig vor . Die

Grippe - Erreger gelan¬

gen in den Körper durch

den Mund und die At¬

mungswege . Benützen
Sie deshalb zum Mund -

auBspiilen und Gurgeln
den Menthol -
Franzbranntwein

zert fand im Kinosaal statt , der schon tags zuvor
ausverlauft war , so daß es am Abend beim Kino

zu einem Massenandrang kam. Alle wollten die
kleinen Musiker hören . ( Obwohl im Kinosaal noch
Stühle angeschoben und Stehplätze verkauft wor¬
den waren , mußten viele , viele Klostergraber un¬
verrichteter Dinge nach Hause gehen . ) AIS Ber -
treter der Stadtgemeinde Klostergrab begrüßt « die

Musiker aus Neudek Genosse Ringe l ; Genosse
Pichl sprach die BegrühungSworle als Vertreter
der Arbeitersürsorge . Nach jedem Konzertstück
setzte ein stürmischer Applaus ein .

Als Genosse Pichl am Schluß des Konzertes
bekannt gab , daß die Kapelle Ostersonntag , vor¬
mittags , in Klostergrab ein zweites Konzert geben
tvird , da lösten diese Worte stürmischen Bei¬

fall aus .

kür die Kinder

Durch die Tätigkeit des Ministers Doktor
E z « ch werden ISüKinder aus dem Bezirk
Dux einensechrwöchigenErholungS -
airfenthalt genießen . " Samstag , den 6.

Feber , wird der erste Turnus mit 80 Kindern die

Reise antreten . Sie verbringen die sechs Wochen
im Kinderheim Oberleutensdorf .

Ein vrüzer Gymnasiast als Dramatiker . Das
Städtische Theater in B r ü r hat das Kindermär¬
chen „ Der letzte Geist lernt telephonieren " in sei¬
nen Spielplan ausgenommen . Der Autor Peter Max
Geck ist Schüler de» Drüxer deutschen Gymnasium » .

Staatliche Wintersportkurse . Die verlängerten
Semesterferien haben sich für die staatlichen Winter¬

sportkurse überaus günstig ausgewirkt . An den zehn
Skilehrgängen nahmen zusammen 888 Lehrwarte ,
darunter 800 Lehrer und Lehrerinnen teil , an den
betten Eislauskursen in Spindlermvhle und Trop -
pau 68 ( 89 Lehrer ) . Unterrichtet wird nach ein¬

heitlichen Grundsätzen , die für den Skilauf beim

Zentrallur » in Zehgrund 1088 geschaffen wurden .

Zur Skiprüsung für die 4. Fachgruppe Turnen an

Bürgerschulen meldeten sich 86 Kandidaten . Ta »

Unterrichtsministerium gab durch die Semester¬
ferien nicht nur der Jugend Gelegenheit zu Erho¬

lung und Rekratian , sie gab auch de » Lehrern die

Möglichkeit der Au» - und Fortbildung in Sportzwei¬
gen, die im Lehrplan für körperliche Erziehung
ihren selbswerständlichen Platz gefunden haben . In

absehbarer Zeit ist damit zu rechnen , daß an allen

Schulen , wo immer Wintersport ausgeübt werden
kann , Lehrer zur Verfügung stehen , welche die Ju¬
gend auch in den winterlichen Leibesübungen leiten
und unterrichten können .

Abschlußprüfungen für Handarbeitslehrerinnen .
Mit dem lgufenden Schuljahr führt da » Schulmini¬
sterium abschließende Reifeprüfungen an den An¬

stalten zur Heranbittung von Lehrerinnen für Haus¬
haltungskunde «in. Diese Prüfung wird am Schluss «
de » zweiten Jahrgang «» abgelegt . Die Schülerinnen
sollen da ihre geistige Reife , ihr « allgemeine Bildung
Und ihr « fachlichen Fähigkeiten im. Unterricht der
Weiblichen Handarbeiten und der Hauihallungslunde
dartun . Die Prüfungskommission besteht au » einem
vertteter der LandeSschulbehürde als Vorsitzenden ,
au » dem Direktor sowie den Lehrern und Lehrerin¬
nen der Anstalt . Die Prüfungen sind schriftlich , prak¬
tisch und mündlich ; dazu kommt ein ,praktischer Lehr¬
versuch an einer UebungSschul «. Die schriftlichen
Prüfüungen finden in der zweiten Maiwoche auS der
Prüfungen finden in der zweiten Maiwoch « statt , di «
praktischen Prüfungen erfolgen in derselben Zeit au »
den weiblichen Handarbeiten . Die mündlichen Prü¬
fungen finden im Juni au » drei Gegenständen statt ,
und zwar obligat au » Pädagogik und aus der Un¬
terrichtssprache ; den dritten Prüfungsgegenstand be¬
stimmt di « Prüfungskommission individuell au » den
Lehrfächer «. Neber die Reprobation von Kandida ».
ttnnen , die Wiederholung von Prüfungen etc. gelten
die analogen Vorschriften für LehrerbildungS -
anstalten .
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Ruud , |

dem
mit

Wir
die

der ' Gemeindesozialkommission - - und in dieser
Eigenschaft wurde er - von Schiener beschuldigt ,
dessen - Nichtbetcilung mit Lebensmittelkarten
verschuldet zu haben / Nach" «uferen Erhebungen
konnte aber Schienen von der BezirkSsozialkom -
msssiän , nicht berücksichtigt werten , weil er zur
Zeit , der Zusänimenstellung . " der Listen gar
nicht arbe - i ' tslos wär. " Nach den Darstel¬
lungen des „ Volks , rir f7 ' aber , der in seiner
vorletzten Nummer eine "gross aufgemachte Hetze
gegen den Vorsitzenden der VerwaltüngSkommis -
sion in Schönfeld / Genossen . Dr . Roßmeißl , vom
Stapel ließ, " Mühte Schiener die Ueberzeugung
haben , dass die Gemeindesoziallommission daran
schuld sei,, dass er keine Lebcnsmit - teftarten erhal¬
ten habe . Die Verletzungen des Ueberfallenen sind
schwer . Das Strafverfahren . gegen Schiener ist
bereits eingeleitet " Wörden ,

. und erziehungswissenschaftlichem Schrift « > , " ,
iunt , stellen Schulen , deren . Schülerbüchereien ^inem - nächtlichen Telephonanruf um Hilfeeet

nicht mehr reichhaltig sind , ftsr dje Dauer eines ! ^"ng verschwunden : Zwei ^age später erhielt die
Familie des Arztes eine Lüsegcldfovderung über
5000 Dollar . Die Versuche , mit den Entfiihrern
in Perbindung zu treten , misslangen . Die Polizei
verhaftete nun den 20jährigen Entführer , der in
einem einsamen Walde den Beamten die Leiche
des Arztes zeigte . Die Polizei hatte qUe Mühe ,
den Entführer vor Lynchjnahnahmen der Bevöl¬
kerung zu . schützen .

„Anschließend Tanz " . . . Wir losen - in der
Moskauer , „Deutschen Zentral - Zeitung " : Klub "
Ernst Thälmann : Frauen - Abent der deutschen
Sektion . Bilder aus . dem heldenhaften "
Kampf des sPanisch e n Bolles . Vor¬
trag — Rezitationen — Musik — anschliessend
Tanz .

. Wettkämpfer bei der

Arbeiter - Olympiade In Johannltbad

Jahres und länger guten Lesestoff zur Verfü¬
gung . An Schulen werden . " Auswahlkosfer der
Neuerscheinungen für Anschaffungen gesandt .
Tagungen uftd Kursen - wird / das einschlägige
Schrifttum für Buchaüsstellungen beigestellt . In
engster Zusammenarbeit - mit bestimmten Lehrer¬
gruppen und Vereinen wurden Wanderkosser für
besondere Sachgebiete eingerichtet sLandschule ,
Arbeitsschule , Musikerziehung , Lehrerfortbildung ,
Heimaterziehuny, . Körpererziehung usw. ) 1038
wiesen wir 846 Entlehner mit 6802 Entlehnun¬
gen und 18 . 217 Bänden aus . Das Vorjahr
brachte 2200 Neuerscheinungen , sür das gegen¬
wärtige Berichtsjahr verzeichnen wir . nach dem
Stande von heute einen Zuwachs von 4179 Bän¬
den . "

'
'. .

einen besonderen Poststempel bewilligt erhalten ,
der im Verein mit einer Sonder - Posüarte dafür
Sorge - tragen wird , dass der Auffiaer „ Tag der
Briefmarke " auch später nicht vergessen wird .

Ein Arzt entführt und - ermordet . Der Arzt
Dr . Davis aus Willow - Springe im - Staate
Missouri ist in der vergangenen Woche nach

TorMock Ruud , Kongsberg
Ein ' Bruder " von Sigmund und

"
Birger

32. Jahre alt, : Journalist . Er - hat eine Roths
enter Preise erreicht, , sowohl,im Komhlnations -
Jauf und * im . Sprunglauf als auch im Slalom .
Nimmt am Slalom und am Abfahrtslauf teil .

Ole Folgen
einer unverantwortlichen Hetze

Wie uns erst jetzt ' bekannt . wird , hat in
Sch ö n. f e l d- im Bezirk - Ellbogen am Samstag
-der Fleischhauergehilse . S ch. i e n e r den Genos¬
sen, Kump er a - s en . überfallen und ihn mit
eitlem Stock , den - er ihm wegnahm , mehreremale

Die deutsche Pestalozzi «
gesellschaft

hielt Mittwoch, - den - 8, Feber , eine Vorstands¬
sitzung ab , in der zunächst Professor , Otto
einen « Nachruf . - auf " den. - verstorbenen - Indologen
W i n t erni tz hielt . Minister Dr . Spina

„ Made In Germany “
"

( MM i . Es wird immer Miesmacher ge>
Lenj. - die den deutschen Zellstoff als " minderwertig
bezeichnen . "Dann soll man ihnen eineMolle

' davon , so lange um die Ohren
Ischia gen , bis sie einschcn , dass das deutsche

Erzeugnis mindestens genau so gut ihre edle
' Rübe beschädigen kann . wie die ausländische
Baumwolle " ( „Arbeftcrium ", . Halbmonats ,
schrist der Deutschen " Arbeitsfront vom 1. De -
zember 1936 ) .

> Im . „Ruhrarbeiter " , dem Organ der Deut -
scheu- . Arbeitsfront des westdeutschen . Industrie - ,
bczirkes aber beschwert sich eine Frau : „ Ich habe
vor - einiger Zeit ein Kleid zum Preise - von 86
RM . gekauft . Auf ausdrückliches Befragen
wurde , mir versichert , dass der Stoff keiner be¬
sonderen . Behandlung bedürfe ( also kein Ersatz¬
schund seil D. Red. ) . Als sich beim erstmaligen
( l ) Tragen erhebliche Mängel des Stoffes zeig¬
ten,". stellt ? ich das Kleid dem Verkäufer zur Ver¬
fügung . Der Verkäufer sandte das Kleid an die
Lieferfirma ein . Dort wurde cS. so aufgearbei -
tet , dass zunächst ( I ) keine Mängel mehr zu ent¬
decken . waren . Der . Verkäufer bot mirals Ent -

. schädigftng"einen Mschein,an , den ich ablehnte, "
indem ich auf Rückgängigmachung des Kaufver¬
trages bestand . Auf Veranlassung eines Rechts -
anwalts holte der Verkäufer das Gutachten einer
Seidenweberei - ein . Dieses lautet dahin , die
Seide sei an sich ( l ) gut , müsse aber nach
jedem ( I ) Tragen aufgedämpft Werden . Muß sch
das . Vergleichsgebot annehmen ? "

- Die Redaktion des „ Ruhrarbeiters " - cmp -
fiehlt der Beschwerdeführerin , da „ das Kleid
nach jedesmaligem ( I ) Tragen aufgedämpft wer -
dm - muß . And sich schon während eines kurz -
fristigen ( I ) Tragens verzieht " eine Klage gegen
den Verkäufer . ( „ Der Ruhrarbciter " , vierte No -
vemberäusgabc , Nr . 47 . )

Ein „ Tag der Briefmarke " wird in A u s -
s i g am. 14. Feber durchgeführt wenden . Nach
dem Muster deS Muttertags oder des - „ Tages
des BucheS " soll an dem Tag eine großangelegte
Werbung für die Briefmarken - durchgeführt wer¬
den . Aus diesem Anlass wird "in den Ausstel¬
lungsräumen der Stadtbücherei eine sehenswerte
Briefmarken - AuSstellung stattfinden , die sowohl
den systematischest Ausbau eitlen Sammlung als

«. . . . . . . . . . . . - « F . . . u. auch Ungewöhnlich interessante , Philatelistische

gab einen Rückblick "auf das " zehnjährige Wir » Schaustücke zeigen wird . Auch die Jugendsamm -
ken der Gesellschaft -und"beglück. wünschte ! l «r werden mit einer besonderen Schau vertreten

im Namen dis Vorstandes den- Vizepräsidenten ,, (®f* fd^nfteni Suflenbfflnuntungen werden

Pros . O- t t o. zu . seinem 00 . Geburtstage . . Aus DaS Komitee des> Aufflger Bnef -

diesem Anlass sprachen noch einige Redner , u. a. marken tages hat von der Postverwaltuna auch

Dozent W e i - g e l über die wissenschaftliche
Tätigkeit OttoS . Aus " dem Bericht möchten
hervorheben , . was , Minister . Spina über
Lesekosser der "

Gesellschaft sägt ?: .
„Unsere Wanderkoffer versorgen seit

Jahre 1028 Lehrervereine " und Lehrkörper
fach - und erziehungSwissenschästlichem Schrift
tUm,

Französische Flugzeuge abgestvrzt . Unweit
von Podor sind bei - einem Nachtflug des Flug¬
zeugträgers , ' jBearn ^ zwei Flugzeuge - züsäm -
mengestossen und abgestürzt . Die sechs Mann Be4
satzung der beiden Apparate kamen , ums Lebes^

Ein Testament zugunsten " einer Bauchred¬
ner - Puppe . Vor kurzem verstarb einer den- be¬
rühmtesten Bauchredner der VeceinigtenStaä »
ten , dessen Puppe " Charlie MeCarty hieß . " Wie
die juristische - Zeitschrift ,pLaw Journal " mittetlt ,
ist um sein Testament ein Streit entbrannt , aber
die Gerichte haben seinen letzten Willen aner¬
kannt . Er hinterließ , nämlich ein Vermögen von
10 . 009 , Dollar - ,seiner Puppe . Er bestimmte , daß
dieses Geld - zurGründung eines „Charlie
McCariy - FondS " dienen sollte , aus dem Kinder¬
vorstellungen - in allen New gorker Hospitälern
finanziert werden sollten . Auf allen diesen Vor¬
stellungen muß ein Bauchredner austreten , der ,
um sein Honorar . zu . bekommen , mit der Puppe
Charlie Mc- Carty - arbeiten muß .

Politische . Hüte . Die Sandjak - Affäre von
Alexandrette hat die. Aufmerksamkeit wieder auf
die türkische Politik "gelenkt , und in diesem Zu¬
sammenhang ist es interessant , festzustellen , daß
die Türkei, - politisch . gesehen , keineswegs einheit¬
lich ist, , sondern , drei . Parteien besitzt , und zwar :
die - Anhänger Kemal - Atatürks , die orthodoxen
Moslem und" die Parteilosen . In Antiochia nun
kann man die. Bekenner der drei Richtungen ohne
weiteres unterscheiden , pnd zwar an ihren Hüten .
Die Anhänger . Kemal Atatürks , die jetzt die na -
ftonale türkische - Propaganda im Sandjak - Gebiet
machen , trägen - schwarze steife Hüte , die Moslem
den traditionellen Turban . Die Parteilosen aber ,
die in dieser Angelegenheit ihre Sympathien für
Frankreich nicht verbergen , haben seit Beginn
des Konfliktes , französische Baskenmützen aufge¬
setzt.

Pckn - Amerika und die europäischen Kurzwel -
ken - SeNdungen . ARJ - — - Im Gefolge der Neu «
belcbung des , panamerikanischen Gedankens , will
nun der amerikanische Rundfunk sich in verstärk¬
tem Maße dieser Aufgabe widmen . Vertreter des
Nordamerikanischen Rundfunks haben daher im
Anschluß an die Pan - amerikanische Konferenz —
und zwar die Herren John Royal , stellvertreten¬
der Vorsitzende - der NBC " und Paul White , Leiter
der Abteilung Sondersendungen , von der CBS ,
eine Rundreise durch die südamerikanischen Staa¬
ten gemacht Das Ziel war : Zusammenarbeit und
Programmaustausch zwischen den amerikanischen
Staaten , und- sich zu verständigen über das Vor¬
gehen zur Zurückdrängung des Einflusses der
europäischen Kurzwellensendungen nach den
amerikanischen Ländern . ( Deutschland und
Italien . )

Rene Wege in der Shakespeare - Forschung . In
Londoner literarischen Kressen hat der Vorschlag eine »
der bekanntesten Shakespeare - Forscher R- L. E a g l t
Aussehen erregt , durch den endlich Klarheit in dir
Frage gebracht werden soll, ob Shakespeare wirklich
als Shakespeare gelebt hat , oder mit Bacon identisch
sst: Eagle schlägt - vor , d. Sarg des Dichters
S p e n e e r in , der Westminster - Abtei zu -öffnen .
Spencer , war ein Zeitgenosse Shakespeares und er¬
freut sich außerordentlicher Popularität . Sein Be¬
gräbnis gin ^ unter Teilnahme fast aller literarischen
Berühmtheiten . dieser Zeft vor sich. Nun bestand da¬
mals die Sitte, " den verstorbenen Dichtern eigen¬
händige Nachnufe - in den Sarg zu legen . Eagle ist
davon : überzeugt / daß, , wenn Shakespeare tatsächlich
in dem Kreise der Literaten gelebt "hat, er auch bei
dieser Fpier zugegen gewesen sein muß und folglich
sich im Sarg miichestenS ein Zettel von friner Hand
finden müßte . Die Kirchenbehördenber Mestminfter -
Abtei haben bereitsbekanntgegeben , daß sie jsich

/iner Oeffnung - des Sarges von Spencer,nicht wider¬
setzen würden , fall »"iein . offiziell -:S Ersuchen der maß¬
gebenden englischen ' literarischen Bereinigungen an
sie gerichtet würde .

Puschkin - W«Ie ansSchallplatte ». Die Mos¬
kauer SchallplattenfabAk hat im Jahre 1980 an 160
Werke Puschkins ausgezeichnet , und zwar verschiedene
Gedichte, " Märchen - und "Briefe lvorgetragen von den
Volkskünstlern Katschalow und Leonidow ) , ferner
die Oper „ Eugen Onegin " und mehrere Romanzen
zu. Texten - Puschkins . Insgesamt - werden rund zwei
Millionen Schallplatte » mit Werken Puschkins her¬
ausgebracht .

Der Präsident der Republik empfing am
Donnerstag den Vorsitzenden der Regierung Dr .
Milan . H o dja , weiters den Professor Dr . Hans
K e l s e n, nach ihm den französischen Deputierten
Fernand R o u c a,y r o I mit schliesslich den hol¬
ländischen Journalisten Den Dollard .

Staatsbeamtenavancement " im Ministerrat .
Wie amtlich bekanntgegeben " wird , erledigte und
genehmigte der donnerstägige Ministerrat " den
Komplex der. Vorschläge auf Ernennung und Be¬
förderung von Staatsangestellten " in allen " Zwei¬
gen - der Staatsverwaltung und der staatlichen
Unternehmungen , der zmn Jännertermin 1987
vorbereitet worden war . ".

Die Brünnex - tschechische -Technik wird küyf -

ftg den Namen des Präsidenten D r. Eduard

B e n e s trägen ". " Ein diesbezüglicher Gesetzent¬

wurf ,
'

der auf -die "Initiative des Professoren¬
kollegiums zurückgeht, . " - wurde vom gestrigen
Ministerrat bereits genehmigt,s —- Ferner würde

eine Stiftung - des -verstorbenen Ministerpräsiden¬
ten Svehla von Steuern , Stempeln und Ge -

biihren befreit, " soweit die. Zuwendungen bereits >

erfolgt sind lü >er bis Ende 1938 - erfolgen werden .

Ola furchtbare Gewalt
des Hochwassers in

^ Amerika -

Ein Bild aus deimStrom -

gebiet . des Mississippi , das

die" Gewalt der Waffer -
maffen veranschaulicht .

An der Nähe von Ein «"
cinnatt stürzen die Flü «
ten - deSi-Ohso. iWer ein «'

durchbrochene Mauer zu
Tick .

Charles Dickens ,

der grosse englische Schriftsteller , wurde vor 126
Jahren , am 7. . Feber 1612 in Landport bei
Portsmouth - geboren . Trotz schlechter Schulbil¬
dung errang , er sich die Stelle eines Berichter¬
statters am Parlament für verschiedene Zeits¬
schriften , die ihn schließlich zur Veröffentlichung
eigener Skizzen aus dem Londoner Leben veran¬
laßten . Seine bedeutendsten Romane wurden
„ Oliver T w i st " und „ D a v i d C o p «

- p e r f i e l d" sowie der satirische Roman „ Di e
Pickwickie r " . Dickens Romane waren vor
allem leidenschaftliche sozialeAnkla gen .
Unser Bild zeigt Charles . Dickens nach einem
Gemälde von Daniel Mackies .

Ein seltener und schöner Rekord . Der hollän¬
dische Matrose Bill , welcher 202 Personen vor dem
Ertrinken , im Meere gerettet hat , ist hier gestorben .
Er wurde für seine Heldentaten mit vielen auslän¬
dischen Orden ausgezeichnet .

Die „ Segnungen " der SpielkasinoS . Bor eini¬
ger Zeft ordnete die ; österreichische Regierung eine
Revision der österreichischen Spielbanken und der
österreichischen Kasino A. - G. , die diese Spielbanken
verwaltet , an. Gegenstand dieses Revisionsverfah¬
rens sind zahlreiche Unzukömmlichkeiten - in- diesen
Spielbanken , , namentlich , die Zulassung von Jnlän »
dem zu Hasardspielern , denn , ursprünglich . . sollte der
Zutritt zu den Spielbanken nur auf Ausländer be¬
schränkt sein . In letzter Zeit mehrten sich jedoch die
Fälle , daß österreichische Staatsbürger , die bei die¬
sen Hasardspielen größere Summen verloren ,
S e l bst , m o r d . b. e. g i n g e. n oder in Gerichts¬
haft kamen, - da - sie veruntreutes Geld verspielt hat¬
ten. Ausserdem wurde festgestellt , daß verschiedene
Funktionäre "der "Spielbanken sich auf Kosten des
Unternehmens bereichern - .

160 Jahre Frack . Vor genau 160 Jähren
Wunde. , durch. Zufall

" die . Frackmode kreiert . Ein
Pariser Dändy namens F ra c bemerkte eines Abends
im Jahre 1787 , dass die VoiLerselte " seines Anzuges
beschmutzt war . Da" er keine Zeit hatte , sich umzu¬
kleiden , schnitt er kurzerhand "das geschlossene . Habit
beiderseitig" auf . , Da "

er - darunter " eine besonders
schöne Weste trug, " fand dar offene Gewänd großen
Bejfall , und pon diesem . Tage antrug man bei fest¬
lichen Gelegenheiten Fräcke . Diese wurdenübrigenS
bis zum Ende dcSvorigen . - JahrhundertS - mit - Vor-
liebe aüS' bunien - "Stoffen ' hergestellt ^ und. erft -. in den
neunziger Jahren setzte sich der schwarze - Frack mit
der. weißen Weste , durch. - Bunte Revers findet man
nur "noch bei DIplomasen - Fräcken - , die goldbestickt ,
zum "Teil auch "mit - "grün "verarbeitet . sind. "."

. '. Der Zufluss warmer Lust aus Südwesteuropa
gegen, unsere . Ĝ iete dauert an. In Frankreich ,wur¬
den Donnerstag nachmittag » 18 bis - 17 Grad, im
Rheingebiet .10 bis - 18 . Grad verzeichnet . . Bei unS
macht sich, die Erwärmung , namentlich äyf den. Berg¬
kämmen geltend , wck Überall Tauwetter herrscht. In
den -tiefen Lagen behauptet - sich dagegen . . vielfach
. eine seichte Schicht - kühlerer. Luft mit NachntttingS »
temperaturen um Null - Grad . - Im . Falle eines Auf » -

frischens des . Windes wird sich - die - Erwärmung " auch
in tieferen Lagen durchsetzen . — Wahns ch e in «
l ich . e S W ett er von heute : Andauern
de » herrschenden Witterungscharakters . — Wett er «
a u » s icht . e n - f,U r S ä - mst - ag : - Unbe¬
ständig, . . mäbigiwarm , auf den Bergen etwa » kühler ,
westlicher Wind , - - - -

Vom Run cif unk *•
'

bnirfthlanswartas aus dan Programman :
"

Samstag
Prag , Sender 1: 10 . 05 : Deutsche Presse . 10 . 80 :

Opern - Arien . 12. 10: . Unterhaltungskonzert . . 12. 86:
OüMerkonzert . 10. 05: Schallplatte ». "10. 46:
Theater für die - Jugend : 17. 55: Deutsche Seitdung :
Allen zu Gefallen : Jazzorchester etc. , Gesang : Fritz

! Wolf , Rudolf Bandler ", usw. 18. 45: . "Deutsche. Presse .
18. B5: Deutsche Mtüälitäten . 10,16 : MikMkhti .
zert . . — Prag , Sender II : 7 . 80 : " PoPuläres Kon -
!zeiit. <14 . 10 : Deussche Stzndung : - Alte Studepten -
mttsik. - 14. 40: Kulturrelief . 14. 50 : Deutsche - Presse . "
18. 16 : Schallplattenkonzert . "- — ."« rünn : 17 . 40 :
Detzssche " - Sendung : ^ - Wuygo : - . Rundsunksplel . ". —
Preßburg : 19. 15: . Tanzmusik . , —- Kaschau : 12. 0»:
Lieder aus Tonfilmen . — Mähr . . Ostrau- j 18: 0. 0:

>Schallplatteickonzert .
"

18 . 80 ; ... Operettengesänge ,
81 . 05 : Leichte Musik . "

,
'
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Aegypten * Renaissance
- Von Jaltas Braunthal

Auf einem Hügel , aufsteigend au » den engen
Gäßchen Kairo », liegt El Kal ' a , die alte Zitadelle .
Vom Burggestm » hat man einen schönen Mick auf
da » Gewirr der Dächer , Kuppelns Türme der
ägyptischen Residenz , auf die Wüste , in die sie sich
verliert , auf die Giganten der Pyramiden von
Gizeh , die sich dunkel vom flimmernden Goldsand
abheben . Entzückt schaute ich da » wunderbare
Bild . Aber der junge englische Offizier neben mir
von der Besatzung der Burg betrachtete e» mit
anderen Augen . „ Eine ausgezeichnete Position ,
nicht wahr, " sagte er . „ Wer sie beherrscht , be¬
herrscht dir Stadt . "

Fünfundfünfzig Jahre hielten englische
Soldaten diese Position im Herzen Kairo » und
Aegyptens besetzt , beherrschte England da » älteste
Kulturreich . Seil drei Wochen ist e» frei , ein un¬
abhängiger , souveräner Staat . Knapp vor den
Weihnachtstagen wurde der Anglo - Aegyptische
Vertrag ratifiziert und gesetzt : die englischen
Offiziere in der ägyptischen Armee wurden ent «
lasten , Aegypten kommandiert seine Armee allein .

Es sei nicht " verschwiegen , daß auch heute
Aegypten nicht,iih Sinne souverän ist , wie etwa
Holland Ä>er Belgien . Durch Vertrag ist e» für
„ ewig " Bundesgenoste England », ist ihm seine
Armee zur Hilfeleistung verpflichtet , wann im¬
mer sich ein „internationaler Notstmrd " erhebt .
Die englischen Truppen sind zwar von der Zita¬
delle abgezogen ; aber England behält da » Recht ,
den Suezkanal zu besehen , seine Luftflotte im
Lande zu stationieren .

Aber bleibt Aegypten auch in seiner Außen¬
politik an England gekettet , so hat es doch " nun
alle übrigen Prägorativ « seiner Souveränität
ungeschmälert . ( Die Kapitulationen werden
wahrscheinlich im April aufgehoben . ) Nach
einer fast zweitausendjährigen
Pause lebt Aegypten » eigene
Staatlichkeit wieder auf . Bald
wird es al » vollberechtigtes Mitglied seinen Sitz
im Völkerbund «innehmen . Ein bedeutendes
Kapitel in der Geschichte dieses Landes hat be¬
gonnen ,

Eine begreifliche nationale Hochstimmung
durchzieht das Land . Man spricht in Kairo von
der »Renaissance Aegyptens " , man erweist sich
dankerfüllt gegenüber England , man denkt vor
allem an die schimmernde Wehr . In den ägyp¬
tischen Zeitungen wird zu einer Zwei - Millionen «
Pfund - Kollekte für die Armee ausgerufen , auf der ,
Universität wird ein Fonds von 80 . 000 Pfund
zum Ankauf von drei Schwadronen von KriegS -
flugzeugen gesammelt . Die moderne „Renais¬
sance " beginnt nämlich immer zunächst mit Ka¬
nonen Und VombeNwerfern . " ,

Wer Aegypten einmal gesehen , dem . schein !
allerdings , daß die „Renaissance " an einem ganz
anderen Punkte einsetzten müßte . Der Kontrast
zwischen der überquellenden Fruchtbarkeit der
vom Nil gedüngten Erde und der bitteren Armut
der Felachen ,die ihn bebauen , klagt zum Him¬
mel . Sie hausen, wie ihre Vorfahren au » der Zeü
der Pharaone , gemeinsam mit ihrem Vieh in dem
«inen Raum ihrer niederen , fensterlosen Lehm¬
hütte , Lumpen bedecken den auSgcmergelten Kör¬
per der Halbverhungerten . So lebt da » ägyp¬
tisch « Landvolk , da » sind zwei Drittel de » gan¬
zen Volke ». Die Halste der Agrarbevölkerung sind
Ackerknechte , ohne «ine Krumme Boden , mit einer
Togeslöhnung von drei Piastern , das sind nicht
ganz 7 % Penny . Die Halste der Bauern mit
eigenem Grund ' besitzen weniger al » einen Hektar
und dieser tst bl » auf den letzten Halm verschuldet . ,

Die Hungernden fliehen schutzsuchend in die
Städte . Kairo , eine Stadt ohne eigentliche
Industrie , birgt eine Bevölkerung von mehr al »
einer . Miflion . Wovon lebt,sie ? Ach, sie lebt . nicht ,
sie vegetiertl Man findet sie freilich nur spärlich
im Westquartier der Stadt . Dort gibt e» breite ,
zietnlich saubere Straßen mit großen Hotel » und
Bankgebäuden , europäisch « Wohnhäuser und
Vergnügungsstätten . - Dort ist auch das Kairo -
Museum mit jenem Traumwunder an funkeln¬
den Schätzen , die dreitausend Jahr « im Felsen¬
grabe Tutenkhamen » versiegelt waren — die mit
dünn beschlagenem Gold und blauem Lapislazuli
bedeckte » Särge , Baldachinkarren au » kunstvoll
geschnitztem Alabaster , Schwerter mit blitzenden
Juwekengrifstn , Ketten , Kronen : eine trunkene
Schau . Da » .ist aber nicht Aegypten , kaum jene »
vor dreitausend Jahren .

Das wirkliche Aegypten , den Dörfern ent¬
flohen , ist hart daneben . Er drängt sich in den
halbverfallenen Höhlen der Eingeborenen - Ouar »
tiere , kauert auf den Schuttplätzen , halbnackte
Kinder spielen in der Goffe , in- die sich der stin¬
kende Unrat der Wohnungen ergießt ; deyn diese
Quarfiere sind ohne

"Kanalisation . So leben viele
Hunderttausende in Kairo , Alexandrien , in Port
Said .

»Oder . man . begebe sich nach Mehafla el
Kobra , dem ägyptischen Manchester , dem- Zen¬
trum der ägyptischen Baumwollindustrie . Die erst !
1980 gegründeten Fabriken gehören der Misr
Eompagny , einer der Unternehmungen der Misr
Bank . - Dort find 17 . 000 Arbeiter beschäftigt ,
meisten » zart « Kinder , dem Anschein nqch neun
oder zehn Jahre alt . Die Aufseher am Fabriktor ,
mst Peitsche « in den - Händen, ' beteuern , sie seien, "
entsprechend dem Gesetz , mindesten » vierzehn alt . "
Da » ägyptische Kinderarbeitsgesetz von 1988 setzt
elNe . MaximalarbeitSzeit in de ? Industrie : von
Men ' Stunden für n e un i ä h r t g e K i n d e r

fest ; für Kinder zwischen zwölf und fünfzehn

Jahren ist die Arbeitszeit mit neun Stunden be¬
grenzt . - In dem Bericht de » Aegyptischen Labour
Office wird gesagt , daß wenn das Gesetz ein
Höheres Alter für die zulässige Kinderarbeit an¬
gesetzt hätte , wären „ tausende Kinder , über welche
in den meisten Fällen die Eltern keine Aussicht
üben können , und da «» keine Volksschulen giht,
zu Müßiggang verdammt " . Ueberdies , so be¬
ruhigt un » der amtliche Verwalter der Arbeit »«
Wohlfahrt , „wachsen die ägyptischen Kinder
rascher auf al » je : w der westeuropäischen Natio¬
nen und . sind zu einem früheren Alter für
manuelle Arbeit geeignet " . Was jedoch die Ar¬
beitszeit der erwachsenen „ Männer " , da » find
nämlich alle von 18 Jahren aufwärts , betrifft ,
so erfahren wir au » dem amtlichen Bericht , daß
sie „ irgendwie von 14 bi » 16 Stunden im Tag "
beträgt .

*

Die Verantwortung für diesen enffchlichen
Tiefstand der sozialen Kultur fällt nicht allein auf
die herrschenden Klaffen de » Landes ; England ,
genauer , die Konservativen Englands , tragen den
größten Anteil . Schon 1928 , ein Jahr nach der
Proklamierung de » „ unabhängigen Königreiches " ,
begann mit der Einführung der parlamentari¬
schen Verfassung die „ägyptische Renaissance " .
Fuad l . , der aus der erbarmungswürdigen Armut
seines Lande » unermeßliche private Reichtümer
preßte , löste über Geheiß der konservativen Re¬
gierung Englands 1928 das Parlament auf ,
suspendierte die Verfassung und bereitete der
„Renaissance " ein rasches Ende .

Der von Zaghlul Pascha gegründete Wasd ,
Aegyptens machtvollste Partei , di « sich unter der
Führung des Ministerpräsidenten Mustafa Nahas
Pascha auf eine Nationale Einheitsfront stützt ,
. fällt die Aufgabe der sozialen Reform des Landes

zu. Ist sie fähig , diese Aufgabe zu erfüllen ?

Falkenauer Bergarbeiter
erhalten Teuerungsauihllffe

Die Verhandlungen über die Gewährung
einer TeuerungSauShilfe , welche zwischen der

Union der Bergarbeiter und dem Svaz hornikü

auf der einen , dem Grubenbesitzerverband de »

FalkLnaper . Reviers auf d«r anderen Seite ge¬
führt - wurden ? habem nun einen erfolgreichen
Abschluß - gefunden . Der " Grubenbesitzerverband

chat mitgeteilt , daß allen verheirateten Bergar¬
beitern eine einmalige außergewöhnliche Zuwen¬
dung von 168 KL und allen ledigen Bergarbei¬
tern und Bergarbeiterinnen ohne Unterschied , ob

sie ledig , verheiratet oder verwitwet sind , ein «

außerordentliche Zuwendung von 108 KL gewähr /
wird , wenn sie durch da » ganze Jahr 1986 hin¬
durch bei einer und derselben Unternehmung im

Arbeit - Verhältnisse standen .
Ms verheiratet gelten jene Bergarbeiter ,

die im Bezug der Familienzulage stehen. Es yebt
also auch Waffenübung und Krankheit , wenn sie
nicht zur Beendigung des Arbeit »verhältniffe »
geführt haben , den Anspruch auf die Zuwendung
nicht auf .

Die Union der Bergarbeiter hat damit einen
. weiteren wertvollen Erfolg für die Arbeiterschaft
zu buchen .

Erhöhung
der Margarinepreise

Die Margarinefabriken haben dieser Tage die
Preise ihrer Produkte um' 80 bi » 80 Heller prr
Kilogramm erhöht , ohne daß die Fabrikanten bet
der Regierung zuvor angefragt hätten . Die Be -
gründung liegt nach den Angaben der Margarine¬
fabrikanten im Steigen ' der Rohstoffpreise , der
Steuern , in der Devalvation, , der Äerwendung
dreimal so teurer inländischer Samen und . sonsti¬
ger Einschränkungen , welche da » Margarinegeseh
gebracht hat. Dagegen weisen die agrarischen '
Plätter darauf hin , daß die Margattnefabriken
Hunderte von Millionen verdienen . "War ist also
wahr ? Geht e» den Fabriken so schlecht, wie «»
ihre Eigentümer behaupten oder haben die Agra¬
rier recht , die selbst über einige , Margarinefabri¬
ken verfügen . Die Regierung hätte alle Ursache
di « Wahrheit festzustellen und da » ist - nur möglich
durch,eine Ueberprüfung der Kalkulation der Mar » '
garinefabriken . In den letzten . Jahren hat man :
die Kalkulation in einer Reihe von «Produktion »-
zweigen geprüft , warum könnte da » nicht - auch bei
der Margarine - Industrie der Fall sein ? Bei dst -
ser Gelegenheit könnte man auch die Frage auf -
werfen , wo die von der Steuerung beschlossenen
und mehreremal versprochenen Preidkommisstonen
bleiben , die in den Bezirken , Ländern und beim
Innenministerium errlcht - t werden sollen . Will
man vielleicht damit warten . bi » alle Industrien
. ihre Preise erhöht haben ?

Angesicht » der Wichtigkeit der Margarine ! für
die Ernährung der breiten Massen "der Bevölt - -
rung wär « also eine Ueherprüsunq der . Kälkula - i
tion dieser Industrie drfiigend notwendig .

Aegyptens LebenSraum ist eng . Nur aus
einem Dreißigstel seiner Fläche , nur soweit sich
die Fluten des Nils ergießen , elf Kitameter östlich
und westlich seiner Ufer , wächst Nahrung . Ein¬
drucksvoll ist der Blick von der Spitze der Pyrami - "
den von Gizeh, die , wie mächtige Wachtürme , an
der Greüze zwischen Leben und Tod liegen . Eine
scharfe Linie trennt fetten Ackerboden vom Wüsten¬
sand , Uberquellende Fruchtbarkeit von unheimlicher
Oedc . Da bleibt nur ein Gebiet , nicht größer als
Holland oder Belgien , wo Leben möglich ist , aber
von fünfzig Millionen Menschen , also fast doppelt
so dicht wie jene Länder besiedelt . Und die Bevöl¬
kerung vermehrt sich stark . Sie kann in der
Haupisache nur vom Boden leben .

Aber sie ist vom Boden auSgeprcßt . Der
westau » größte Teil des Landes gehört feudalen
Großgrundbesitzern , an deren Spitze der König
als größter Grundherr steht . Der ägyptische Mit¬
telbauer stiibt aus . Da gibt es nur Latifundien ,
besitzlose Ackerknecht « und Zwergbauern , die sich
selbst als Ackerknechte den Zuschuß zum Leben
suchen müssen . Das überragend soziale Problem
de » Lande » ist das Agrarproblem .

Wird es der Wafd lösen können , dessen Par¬
teikasse von einem Teil der Grundherr « » gespeist
wird ? Sie und ihre studierenden Söhne , Han¬
delsleute und Intellektuelle haben sich, unterstützt
von den Sympathien des städtischen Proletariats ,
im Wafd vereinigt , um Englands Herrschaft zu
brechen . Diese Aufgabe ist getan . Erfordert aber
die Agrarreform nicht andere soziale Kräfte ?

Da » orientalische Proletariat in den Dör¬
fern und Städten Aegypten », näher dem antiken
al » dem modernen , ist noch stumm . Sein Herr ist
aber wachsam und laut . ES hat sich in den Blau¬
hemden , der Wafdschen „ Armee der Jugend " eine
militärische Organisation mit manchen faschisti¬
schen Tendenzen geschaffen . Wird Aegyptens
„Renaissance " sich nicht im Zeichen des Faschis¬
mus vollziehen ? Diese bange Frage steht an der
Schwelle der neuen Geschichte des alten Phar ' ao -

I nenreichcs .

Beschlftlgungsbewegung
Im tschechischen Gebiet

Die Zahl der Sozialversicherten , welche bsl
den 84 dem Zentralverband der Krankenversich - -
rungsanstalten angeschlostenen Kaffen gemeldet
waren , ist im Dezember 1986 gegenüber dem
November um 8. 24 Prozent gesunken . Die durch¬
schnittliche Gesamtzahl dieser 84 Anstalten , betrug
ini Dezember . ,W7 ^6^ . . Der
etwas größer als in dergleichen Zeit, de » Jähre «
1988 , wo er 8. 19 ' Prozent ausmachte . Hingegen
ist die Bersicherteneahl im Dezember 1986 um
8. 88 Prozent höher als im Dezember 1988 .

Aus den Berichten der Krankenversicherungs¬
anstalten läßt sich — unter Berücksichtigung der
Saisoneinflüste , welche eine Abnahme der Be¬
schäftigtenzahl alljährlich ^bewirken — schließen ,
daß in den betreffenden Gebieten eine Stabilisie¬
rung eingetreten ist. Die Beschäftigung ist zwar
im Pergleich zu früheren Kriscnjahren größer . «- -
reicht «her nicht da ? Niveau und den Prozentsatz
deS Aufschwunges in den West - und Nordstaaten .

Produktive ArbeitSlosensürsorge . Das Für¬

sorgeministerium hat mit dem Ministerium für
Finanzen in diesen Tagen 182 Gesuche öffent¬

licher Bauführer um Zuschüsse aus der produk «
tiven Arbeitslosenfürsorge behandelt . Es wurden

Beiträge in der Höhe von 9,886,040 AL bewilligt ,
welche Arbeiten mit einem Aufwand von mehr als
71 Millionen AL ermöglichen . Bei diesen werden
13 . 876 Arbeiter Beschäftigung finden . Unter den

Projekten ist die Fortführung de » Reichenberger
KrankenhauSbaueS mit einem Aufwand von 11 . 8
Millionen AL.

Au » dem staattichen Fond » für Wassermelio »
rationen werden im Jahre 1986 Beiträge bis zu
einer Höhe von 87,487 . 708 AL für 127 Regu -
lierungS - und BerbauungSarbeiten mit,einem Ge¬
samtaufwand von. 108 Millionen AL; " ferner . Bei «'
träge bis 7,866 . 968 AL für 91 Flächenmeliora¬
tionen mit einem Gesamtaufwand von ründ 24
Millionen AL, und schließlich Beiträge bis
l - ; 449 . 020 Ai für 28 WasserleitungS « und Ent¬
wässerungsarbeiten miteinem Gesamtaufwand «
von 10 Millionen AL bewilligt . . Weiters wurde ' für
Arbeiten de - letztgenannten " Art ta der Höhe von
08 Millionen Ai ein Zinsenz uschuß des Fonts
für 28" Jahresraten zü 938 . 449 AL bewilligt .
Der - - Fond » zählte ' . , im. Borjähr insgesamt
88,188 . 918 AL aus , davon 61,083 . 264 Ai für
Regulierungen , Wildbachverbauung , 18,488 . 278
AL für Flächenmeliorationen und 6,682 . 870 Ai .
für . Wasserleitung »- und Entwässerungsarbeiten .

Reu « Krediwerhandlun - en mit Rußland .
Zweck» Aufrechterhaltung ,bzw - Steigerung de »
tschechoslowakischen Exporto NÄH ' der Sowjet¬
union wirdx bereits seit geraumer Zeit über die
. Gewährung einer neuen Obligationsanleihe an
Rußland verhandelt . Die Russen fordern von dem
hiesigen Konsortium . eine Milderung der Kredit «
vrdingungen in der Hinsicht , - haß der Zinssatz
von 6 auf " 8. 8 . Prozent herabgesetzt und die Zah¬
lungsfrist von 5 auf8 Jähre , erstreckt wird .

DMsMltsckaft und Somfywfitifc

Exportcrfplge - der Textilindustrie ' -in West¬
afrika . . . Die Jännerfolge . der Zeitschrift . „West- ,
Afrika " belichtet von tschechoslowakischen Export - "
erfolgen an der Do- ldküste . . Bon der September »
Einfuhr 1986 Vowi684i235 tüuädräiyard Kunst¬
seidengeweben entfihtan 286 . ' 704 ' NyrdS auf ' ie
Tschechoslowakei, ' »während ; sich " ' England mit
119 . 879 AardS - Mit dem zweiten "Platze begnügen
mußte . Im Auglist » betrug der fsrhechoslowalische
Anteil nur 66 . 276 UardS . .. .

Die Vereinigten Staaten sehen mit immer
größerer Besorgnis die ■ sich wiederholenden
Dürrekatastrophcß . In dem jetzigen Scck - SjahreS -
plan werden daher etwa 24 Prozent des ganzen
vorgesehenen Milliardenbetrags für Bewusse -
rungSarbeiten , weitere hohe Beträge für die An¬
legung von Wäldern bestimmt.

Ctuafafid

Auf ewig eingekerkert ?
DerBor stand der Sozial - ,

demokratischen Partei Dentsch - "
land » veröffentlicht folgende Erklärung : . ■

In der ReichStagSsthung vom 80. Jänner hat
Hitler den feit vier Jahren ahne Prozeß und Urteil
gefangen gehaltenen Führer der Kommunistischen
Partei , Thälmann , als »eine » der verbrecherischsten
Moskauer Subjekte " bezeichnet . In derselben Sit¬
zung hat Gbring den Träger de» NobelfrirdenS -
prelseS von Ossietzky „ein mst Zuchthmi » bestrafte «
Individuum " genannt .

Thälmann und Ossietzky hab « , als «S noch «In.
freie » polttische » Leien ln Deutschland gab, die So¬
zialdemokratie bekämpft . Da « hindert «nS nicht, zu.
erklären , daß kein Anlaß besteht , ihre persönliche
Ehrenhaftigkeit zu bezweifeln . Wenn die gegenwär¬
tigen Machthaber Deutschland » Gefalle » daran fin¬
den, ihre wehrlosen Opfer öffentlich zu beschimpfen ,
so kennzeichnen sie damit nur sich selbst .

Reim Thälmann befinden sich, aber noch zahl¬
reiche andere Männer der verschiehenftrn politische »
Parteien fett dar Machtergreifung Hitler » in Ge¬
fangenschaft , unter ihnen Sozialdemokraten wie der
ehemalige Ministerpräsident von Braunschweig
Jasper , die ReichStagSabgeordneten H ei l -
mann , Mierendorf ft Schumacher ,
Leber und viele andere untadelig « Minner , zum
großen Telle KriogbteUnehmer , die im Felde schwer «
Berletzungen erlitten haben . Seit Jahren sind si «
ihrer Freiheit beraubt und schworen körperlichen und
seelischen MßhandlungeN ausgesetzt . Ban" ihnen "
sprach in einer kürzlich gehalten « Rede der llhef
der SS Himmler , als von „Untermenschen und
Rädelsführern " denen sich niemals die Tor » der
KonzeulratianSlager . öffaen - witrdm . i

Iw- Rantttt ' Dir -' NMücklichest' Opsitt ^nnd ihritz ^
bedauernswerte » Angehörigen , die eßt -' furchtbarer
Druck zum Schweig « zwingt , appellieren wir an "
die Recht und Freiheit liebenden Menschen der gan¬
zen Welt . Mög « sie nicht aufhören , Ihre Stimmen
zu erheb «, Vt» sich trotzalledem die Tore der deut¬
sch « Gesängniff « und Konzentrationslager öffnenk

Ueue Verurteilungen
Im Zeitzer . Prozeß

Wie die „ Union für Recht und Freiheit "
erfährt , sind in dem Zeitzer Maffenprozeß , obwohl -

bereits über 162 Männer , Frauen und Jugend¬
liche eine Gesamtstrafe von 463 - Jahren Zucht¬
haus oder Gefängnis verhängt wurde , neue Ur¬
teile gefällt worden und noch, weitere zu erwar . cn .
Schwer «, mehrjährige Zuchthausurteile erhielten
der bekannte frühere sozialdemokratische Stadt - -
verordnete und Arbeitersportfunktionär Robert
G e r i s ch, der frühere Reichsbannerfunktionär
Otto Bräunlich , der frühere Konsumvereins¬
angestellte Max S ch i e f k e „ die Antifaschisten
Willy Neumann und Fritz K lein , da » frü¬
here Bezirksvorstandsmitglied - der SPD - Willy
Bauer , die Sozialdemokraten Hugo S ch a t t "e,
Arthur K l ü h n « r, Paul Hartmann , Paul
Seifert und Arthur Schirmer , sowi». die
Kommunisten Max Wagner , Friedrich
Wagner und der Schwerkriegsbeschädigte
Walter Wagenbreth .

Auch ein « Reihe von Jugendlichen wurden
zu schweren Zuchthausstrafen verurteilt . Eine
Zuchthausstrafe von 1 ^ Jahren erhielt der Arzt
Dr . F l ö r » h « I m, der vöm. „ Stürmer " in der '
gemeinsten Weise beschimpft wurde . Seiner Ver¬
urteilung steht der frühere ReichStagsäbgeordnete

'

Paul W e g m a n n entgegen . Nach einer , . unter
schweren Leiden verbüßten Haft entlassen , fetzt
aber emeut verhaftet wurde der - bei seiner - Wäh¬
lerschaft überaus beliebte sozialdemokratische .
Reichstagsabgeordnete Albert Berg - Holz , - he ».
inal » Chefredaktcuv de » „Zeitzer BolkSboten " . Bei -
dem Prozeß kamen auch entgegen dem Willen des
Vorsitzenden die schweren Mißhandlungen der
Angeklagten - zur Sprache . So rief - der frühere '
Abgeordnete Dr . Agricola vor Gericht aus :
„ Wollen Sie sich überzeugen ? . Ich bin gerne , be -
rett , mich vor Ihnen auSzüziehen ; Geschlagen ist
gar kein Ausdruck, - viehisch und sadi¬
stisch g e m a r t ew t worden sind wir " , . - -

Än der Bevölkerung haben - die Angeklagten
viel Sympathie gefunden . ES ließen sich verschie¬
den « Vorkommnisse berichten , au » . denen hervor «'
geht , daß bi » in die rechtsstehenden - Kreist hinein
man ihnen ein echte » Mitgefühl . - tätig ' - bekundet. -
Gerade deswegen ist zu befürchten , daß der bereits

-seit dem April de » vorigen . Jähre » laufende Pro¬
zeß immer noch neue Opfer . fordern wird . '.
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batte , erschien der Angeklagte nnier entsprechender
Anklage vor dem Einzelnerer OG. Dr. R o s e k.
DaS Ergebnis : zweiMonateKerker . be¬
dingt ans drei Jahre . ES Hais dem
Ritter nichts , daß er drei wohleingepackte Backen¬
zähne aus der Westentasche holte , nm nachzuweisen ,
daß das Scharmützel mich für ihn nicht ohne fühl «
bare Folgen abgelausen sei. Nach VerhandlungSschluß
verlieb übrigens der Angeklagte Arm in Arm mit
dem verletzien Zeugen und dem dritten Beteiligten
das GcrichtSgebäud «, wobei sie ihren Entschluß
äußerten , die erledigte Gerichtssache ordentlich zu
„begießen " .

„Glfldi llbor Nadir

„ Sozialdemokrat "

Willi Eichberger ,
im Film „Burgtheatör

liche Erzeugung seines böhmischen Herzogtums
Friedland in den Dienst der Heeresversorgung
stellte , nm sich so von ausländischen Lieferungen
möglichst unabhängig zu machem , sondern er trug ,
sich auch mit dem in der Tat großzügigen Plan ,
die gesamte damalige »Rüstungsindustrie " der
östfrreichischen Erblande in seiner Hand zusam¬
menzufassen . Insbesondere wollte er die von der
Eistnkömpqstie zu Stehr und von den Hammer¬
weilen der Erblande gelieferten Materialien samr
allen notwendigen Gebäuden zu einem billigen

Mitteilungen au » dem Publikum .
Die Grippcanslcckung beruht stet » auf ein ««

verminderten Widerstandsfähigkeit des Organismus .
Stärken Sie daher Ihren Körper durch gleichmäßig
andauernde Massage mit Alpa - Mentholfranzbrannt -
wein . Sie schützen sich dadurch verläßlich vor . ' der
Grippe . Eine Desinfektion des Mundes , der Nasen¬
höhle und aller sonstigen AtmungSorgane durch Alpa
macht Sie widerstandsfähig gegen Infektion : ' - ' 1

ganz erfüllt , kommt für den Wfahrtspezialisten die
härtere Stahlkante in Frage . Jeder Skifahrer , dec
sich einer Stahlkante bedient , muß sich jedoch bewußt
fein , daß die messerscharfe Stahlkante bei Unfällen
schwerere Verletzungen zur Folge hat , als die übri¬
gen Kanten . So ist vor allem darauf zu achten, ' daß
Skifahrer mit Metallkanten - Ski es vermeiden , in der
unmittelbarsten Nähe von Stürzenden vorbeizusäh -
ren . Bei der Auswahl einer Kante ist darauf zu
achten , daß der Ski durch die Kante seine Elastizität
nicht verliert . Die Kante darf nicht starr mit . dem
Ski verbunden sein , sondern hat auf Druck und Bie¬
gung nachzugeben . Sehr wichtig ist , daß eine Ski¬
raute richtig montiert , ist , da bei unsachgemäßer
Montage sich schwere Unfälle . ereignen können- '

Verkehrs geschützt werden , für . welchen ihre Grund¬
lagen nicht berechnet sind. Neben dieser Kommuni¬
kation widmete die Beratung auch der Frage der
Verlegung des Masaryk - Bahn -
Hofes ihre Aufmerksamkeit , welche Frage in das
Stadium konkreter Beratungen ter Vertreter der
Hauptstadt Prag mit dem Eiseichahnniinifterlum be¬
züglich Anbringung von Tragpfeilern für die
Verbind ungS st reckezwischen dem
Wilson bahnhof und dem DeniS -
b a h n h o f tritt . Weiter würde über die Frage der
Errichtung neuer Unterführungen im Zusammen¬
hänge mit dem Bauprograuim der AuSfallkommu »
nikationen sowie im Zusammenhang mit der Ent¬
lastung des Prager Straßenverkehrs verhandelt . In
den Rahmen der erste » ArbcitSctappe gehört auch die
Frage des A » t o b u S v e r k e h r S in der
inneren Stadt . Der gemischten Investitions¬
kommission wird »eben der Vorbereitung der kon¬
kreten Arbeitsaufgaben auch die Sorge für di « Be¬
seitigung der prinzipiellen administrativen und le¬
gislativen Schwierigkeiten zufallen , welche mit so
weitreichenden Projekten notwendigerlveisc verbunden
sind. Die Bedeutung der Tätigkeit dieser Konunisflon
liegt nicht nur darin , daß durch ihre Beratungen die
Vereinbarung zwischen der Staatsverwaltung und
der Hauptstadt der Republik über Investitionsbauten
verwirklicht wird , sondern hauptsächlich darin , daß
durch die direkte Fühlungnahme der entscheidenden
Faktoren diverse administrative Vorbereitungen zu
diese » JnvestitionSarbeiten beschleunigt werden . Die
ArbeitSsihungen der gemilchten Jnveftition - kommis-
sion für die Hauptstadt Prag werden von nun an
regelmäßig ihre Arbeit fortsetzen .

Mittwoch , den 8. Feber , nachinittagS , trat im
Volkswirtschaftsdepartement des MlnisterratSpräst -
diutnS In Prag die erste ArbeitSsitzung der auf An»
rcgung der Vorsitzende » der Regierung Dr. Milan
Hodja errichteten gemischten JnvestitionSkommisston
sür die Hauptstadt Prag zusanuNen . Die Sitzung
leitete der Direktor des BolkSwirtschaftSdepartementS
des MiiiisterratSpräsidiumS , Arch. M. Bitter¬
en a n n, für das Ministerium für öffentliche Arbeiten
war SektiouSchef S ü r o v ä t k a, für da » National -
vcrteidigungSministerium Brigadegeneral Cijjek ,
sür da » Finanzministerium Ministerialrat Dr . H o -
r ä k und sür da » Ciseiibalmministerium Ministerial¬
rat Pacovskts anlvescnd . Die staatlich « Regu -
lierungSkommisston für die Hauptstadt Prag war
durch ihren Vorsitzende », Jng . M ö l z e r, vertreten .
Die Hauptstadt vertraten die Stellvertreter dcS Pri -
matorS , der Finanzrefcrent Dr . Stüla , und der
technische Referent Kellner . Die Kommission teilte
daS gesamte JnvestitionS - Arbeitsprogramm in zwei
Etappen auf : . In ber ersten Etappe werden alle jene
Bauten durchgeführt werden , welche bereits im lau¬
fenden Jahre begonnen werden können .

Da » sind in erster Reihe die P - ttinkom -
munikationen , deren Ausbau die für den Früh¬
ling dieses Jahres proponierte Eröffnung des großen
K i v i l f l » g p I a tz e S i n R u z y n ö dring¬
lich macht. Sobald der Betrieb auf diesem Flugplatz
eröffnet sein wird , muß mit einem Anwachsen dcS
tzlutoniobilverkehr » über die Kleinseite gerechnet wer¬
den und deshalb müssen auch vom Gesichtspunkte der
Erhaltung der Baudenkmäler die Barockbauten in der
kllerudovä vor den schädlichen Folgen des modernen

vle Skikante
Als vor einigen Jahren bei Eliwettkämpfen

einige Sportler mit Skiern , die mit einer Eisen¬
kante versehen waren , . anrückten , da schüttelte man
anfänglich die Köpfe. Die Siege dieser Sportler be¬
wiesen jeboch die Überlegenheit der mit Metallkan¬
ten versehenen Ski bei der Abfahrt gegenüber den
Ski ohne Kanten . Innerhalb weniger Jahre hat lste
Skikante den Skilauf ' rebolükioniert und ' elüen ' Sie -
geslauf angeireten , den wohl keine zweite Neuheit
auf dem Gebiete detr Sport » aufweist . Heute sint^
gegen 100 verschiedene Kantenmarken und Proflle
auf dem Markt . Wer kennt sie nicht , die vielen Mes¬
sing », Stahl » und Preßstoffkanten ? Sie sind zu
einem unersetzlichen Hilfsmittel der Abfahrt » und
Geländefahrtechnik geworden . Wie soll eine Ski¬
kante beschaffen sein und welche Kante soll ich wäh¬
len ? Dies ist eine durchaus berechtigte Frage, , da e»
den» Laien oft schwer wird , aus den vielen Marken
diejenige Kante für sich auSzüwählen . die für ihn
die geeignetste ist. Für «Inen Eschcn - Ski empfehlen
wir die Preßstoffkanten oder «ine kombinierte Metall¬
und Preßstoftkante , die sich mit dem betreffenden Holz
leicht verbinden , sodann ist beim Eschen - Ski darauf
zu achten , daß keine Kante gewählt wird , die die
Holzfasern zu stark verletzt ( keine zu tiefen Kerbe ) .
Für den Hickorh - Ski dürfte die kombinierte Preß -
stofs - und Metallkante sowie die Dketallkanten in
Frage kommen. Während für den Tourenfahrer in
der Hauptsache die Messingkante den Zweck voll und

Drama geschaffen . Die begeisterten Zuhörer , die,
von einer ' unsichtbaren Hand geleitet , dar Theater
füllten , waren beifall - begeistert bi » zur zeitweisen
Mitwirkung . m. i.

Arbeitcrvorftellung „ Matura " , Komödie von
Fodor , am Sonntag , den 7. Feber , um halb 8 Uhr
nachmittags im Reuen Deutschen Theater . Karten
täglich von 8 bi » 2 und 4 bis 6 Uhr bei Optiker
Deutsch , Koruna .

Spielplan de» Reue » Deutsche » Theater ».
Freitag , halb 8 Uhr Fräulein E l s e. D.
— Sam - tag halb 8: Aida , B 8. — Sonntag
halb 8: Matura , Arbeitervorstellung , halb 8:
Der K n ß, C 2.

Spielplan der Kleine » Bühne . Heute , Freitag
8 Uhr : Jean , Gastspiel L. K r a m e r u n v P.
Glöckner , Theatergemeinde de» Kulturverbande »
und freier Verkauf , — Samstag 8 Uhr : I e a n,
Gastspiel L. Kramer und P. Glöckner . Sonn¬
tag 8 Uhr : Salzburgausverkauft ,
8 Uhr Jean , Gastspiel L. K r a m e r und P.
Glöckner . -

Investitionskommission der Hauptstadt Präg
Flugplatz Ruzynfi — Verlegung des Masarykbahnhofes — PetHn - StraBe

Urania - Kino , Klimenlsha 4.
' Femiprechor YI623.

Freie Bereinigung sozialistischer ' Akademiker
und Sozialistische Jugend . Genosse Josef Kreitk
wird am Samstag , den 8. d. M- , um. 11 Uhr sin
der Kleinen Aula des Karolinums zum Dollar . der
Rechte promoviert . Wir ersuchen all « Genoffen ' Und
Genoffinnen , welchen dies möglich ist , anwesend zu
sein .

FaschingSball des Klubs deutscher Buchdrucker
in Prag am Samstag , den 6. Feber , abend » 8 Uhr,
im großen und kleinen Saale de» Deutschen Ha' nd»
werkervereine » in Prag II . , Be Smeikäch . 82 . - Mas¬
ken und Trachten erwünscht . ' Ballmusik der Kapelle
Papert . Eintritt : im Vorverkauf Ai 10 . —, an der
Käss « Hä 18 . —.

Der Ritter zog das Schwert . . .

Prag . —rb — Der 61jährige Äaufniann
I . o s e f K. aus einer Ortschaft des Hokovicer Be¬
zirkes liebt trotz seines gesetzten Alters den Masken »
rummel und so kam er zu einer Nikolofeier de » öst¬
liche » „patriotischen Bildungsvereines " , dessen lang¬
jähriges Mitglied er ist, in «stiem besonders ein¬
drucksvollen Kostüm , nämlich in einer strahlenden
Ritterrüstung , so prächtig sie nnr bei dem Masken «
Verleiher ' aufzutreiben war . Der staniolbeklebte Pap¬
pendeckelharnisch , die Beinschienen und der Helm aus
gleichem Material funkelten herrlich und an der lin¬
ken Seite baumelte dem Ritter ein breites Schwert ,
das zwar nicht geschliffen , aber imuierhin aus Eisen
war , IvaS sich später für den Träger dieser Waffe
als verhänguisvoll erwies . . ES zeigte sich, nämlich ,
daß die übrigen männlichen Festteilnehmer — viel¬
leicht nur aus blassem Neid — sich den Herrn Ritter
als Zielscheibe ihrer mehr oder weniger guten Witze
aüScrsaben . Ter fortwährend Gehänselte beherrschte
sich zunächst männlich und ersäufte seinen Groll in
zahlreichen Bieren . Der fröhliche Abend Verlief
nnaestört , al » aber mif dem Heimweg , zwei seiner
besten Freunde , die ihm das Geleite gaben , nicht auf¬
hörten , ihn aufzuzichen , stiegen in dem romantisch
Verkleideten Erinnerungen an allerlei mittelalter¬
liche Reckentate » auf und er ließ seinem ritterlichen
Zorn freien Lauf . Er zog sein Schwert und hieb da¬
mit einem seine « Begleiter über den Schädel , der
zweite entging diesem Schicksal durch einen wohl¬
gezielten Fausthicb gegen das Kinn , de» tobenden
Ritters .

In unserer nüchternen Zeit pflegen derartige
heroische ' Taten unangenehme Folgen nach sich zu zie¬
hen. Da sich herauSstellte , daß der Schwerthieb eine
schwere Kopfverletzu n g zur Folge

rrauenversammlung
Montag , den 8. Feber , abends 8 Uhr , findet

im Parteiheim , SmeSka 22, eine Frauenversamm¬
lung statt . Referent : Genosse Dr . Emil Strauß .
Thema : Die Well von gestern , heute und morgen .

Da » Frauenbezirkskomitee .

Spiritismus - Geisterersckwdiungcn oder Betrug ' ?
lieber dieser Thema sprich ! am Mittwoch , dtst 10.
Feber , im Heinesaal in der Fochova , der bekannt «
Kriminalpstichologe S h a n k a r a. Vorverkaufs¬
stellen : „Eeskk Slovo " , Wenzel- Platz , „ Prävo Lidu " ,
Hybernska , Truhlükovä , Wetzler , Andree und Opti¬
ker Deutsch .

Sozialistischer Jugendverband ,
Kreis Prag

Wir berufen für Samstag , den 27 .
Feber , und S o n n t a g, den 28 . Feber 1587 ,
unsere

6. ordentliche Kreiskonferenz

ein . Tagesordnung : Berichte der Funk¬
tionäre , Referat , Neuwahlen der Kreisfunktio¬
näre , die weitere Arbeit , freie Anträge . Genauer
Ort und Zeit wird noch bekanntgegeben .

Die Kreisleitung .

Bankhäuser fallen

Prag . —rb — In den letzten Jahren häufen
sich die Zusammenbrüche kleinerer Bankfirmen der¬
art , daß selbst maßgebend « Exponenten des Finanz¬
kapitals nach Sicherheitsmaßnahmen gegen »Aus¬
wüchse im Bankgewerbe " zu rufen beginnen . _ Es
bleibe dahingestellt , ob es sich in allen solchen Fällen
nur um ' »ungesunde Auswüchse " handelt oder um die
normalen Folgeerscheinungen einer durch die Gesetz¬
gebung ganz unzureichend kontrollierten und allzu
üppig in » Kraut geschossenen strafbaren Unternehmer -
tätigkeit . Solche feine Unterscheidungen sind um so
schwerer zu treffen , als auch jene Fälle , wo unsere
jämmerlich veralteten Strasparagraphen ausnahms¬
weise zur Strafverfolgung derartiger Unternehmer
binreichen , sich jahrelang hinziehen sind dann , wie
unsere Leser wissen , oft mit Urteilen enden , di « der
gesunde Laienverstand nicht immer zu begreifen ver -

mag .
'

Mittwoch fand die Ausgleichstagfahrt über da »
Bankhaus I . Lion statt , dessen Passiva sich auf
über vier Millionen belaufen . Die Aktiva
sind höchst geringfügig . Unter , ihnen figuriert ein
HauS in Dresden , unter heutigen Verhältnissen
eine höchst zweifelhafte Aktivpost , und ein überschul¬
dete » Gut im Pardubitz » Bezirk . Der angestrebie
Ausgleich scheiterte also und die Firma geht in
Konkurs . Da sich der seinerzeitige Alleinmhabc :
dieser Firma Jng . Er n' st Stern nicht wehr unter
den Lebenden befindet , scheidet die Frage der persön¬
lichen Verantwortung aus .

In diesen Tagen überreicht « das Bankhaus
Vodüanfkh denAntrag auf gerichtlichen AuS-
gleich. ES heißt , daß diese Firma in den letzten
Jahren die berüchtigten „Prämiengeschäfte " for¬

mierte und zu deren Bearbeitung eine »Speziallraft "
engagierte , deren ersprießliche Tätigkeit bereits einer
anderen Banksirnia sehr übel bekam. Da » Defizit
beläuft sich auf 1,800 . 000 Ke. Wie verlautet , wird
diese Serie noch fortgesetzt werden .

Ein russisches Revolutionödrama . In Abwesen¬
heit des sonstigen Premieren - Publikums ging am
8. Feber über die Bühne der Weinberger Stadt¬
theaters ein Drama , des ukrainischen Schriftstellers
AI. Kor n ej t sch u k: „ D i e V er »ich tu ng d er
Eskadron . " Wir lernten Kornejtschuk bereits in
seinem Spiele » Der Chirurg Platon Kreischet " ken¬
nen , das eine idyllische Oase innerhalb der expor¬
tierten russischen dramatischen Tendenzliteratur war .
Doch mit dem neuen Dranm reiht sich K. in die
Front der Sowjetautoren , die noch nachträglich zu
bekräftigen haben , daß die russisch « Revolution von
den Massen getragen wurde . Im Jahr « ISIS war
die russische SchwarzeS - Meer - Flotte in eine gefähr -
liche Situation geraten . Der Brest - Litowsker Ver¬
trag verbot ihr jede Kriegsbewegung , die ukrainische
Regierung SkoropadskiS paktierte mit dem deutschen
Hauptlager und hätte die stolze russische Flotte unter
die Herrschaft der deutschen Admiralität gebracht .
Die Gefahr war nahe , daß die Flotte in den KriegS -
operationeil gegen die Entente oder wenigstens gegen
die russische Revolution mißbraucht werde . Da be¬
fahl die Moskauer Regierung dem revolutionären
Ausschuß , die Flotte in Nowoffijsk zu versenken und
täuschte den der ukrainischen Regierung untergebenen
Admiral durch einen Radtobefehl , daß die Schiff «
nach Sebastopol zurückzugehen haben . Die Versen¬
kung der Flotte bildet nun den dramattfchen Kem
des Spieles , denn die beiden Parteien , die sich aus
der Besatzung bildeten , das Offizierskorps und ein.
Teil der Matrosen , meist ukrainische Kulaken , einer¬
seits , und die revoluttonären Matrosen und. Heizer
andererseits , liebten ihr « Flotte , wenn auch, aus ver¬
schiedenen Gründen . Die Gesandten der Baltikum¬
flotte , die den ersten Befehl zur Versenkung brachten ,
wären beinahe erschossen worden, ' die Vorsitzende
Oksana des Revolutionsausschusses wurde ein Opfer
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dir revolutionären Matrosen , die Versenkung seihst
durchzuführen , mitrechnen l , um dem durch die Ent¬
wicklung der Dinge abgeschwächten Revolutionsgedan¬
ken in Rußland frische Rahmng zu geben . — Für
den westlichen Zuschauer wäre daS Stück , das drama¬
tische Spannung . Steigerung und . Sicherheit verrät ,
von größerer Wirkung , wenn die offensichtlich , agita¬
torische Apotheose der marschierenden Partisanen ent¬
fiele , die vielleicht in IlSSR unerläßlich ist. — Das
Weinberger Theater hat in' der Regie Stejskalch in
der Ausstattung Hoffmann » und in Beherrschung der
Komparserie ' ein iM Sinne de» Autors kollektive »

Schähungspreis an sich bringen , und ebenso , wollte
er die Schießpulvererzeugung aus Salpeter , in
Oberungarn und den anderen kaiserlichen Gebieten
übernehmen . Dazu gedachte er eine Armee von
Arbeitern anzuwerben , die „gleich die Soldaien
zue ihrem Regiment , also auch sie zur Arbeitistrlct ' e
verbunden seist , daß kainer beh höchster Strafdar -
Von werde . weichen dürfen " . Dieser gewißum -
faffende Plan scheiterte indessen an dem Wider¬
stand der kaiserlichen Behörden , vor allem ' des
Hofkriegsrates , die iM April 1882 darüber ' be «
rieten . . Die staatliche,Bürokratie hat ' dabei . sicher
nicht verkannt , daß eine solche Monopolisierung
die Leistungsfähigkeit der Kriegsindustrie zweifel¬
los gehoben haben würde . Andrerseits aber . war
ja gerade Wallenstein , dieser , tvohl . ehrgeizigst «
Feldherr des ' Dreißigjährigen Krieges , eine ' ' viel ,
zu' selbstherrliche Persönlichkeit , als daß ' dav ' onnicht
auch ' eine unerwünschte politische Starkustss Wal¬
lenstein » selbst zu befürchten gewesen wäre . Denn
man wußte , daß er , obwohl kaiserlicher Funktionär » -
sich auch sehr gut ' astf feint privaten Interessen
verstand . Auch versprach er sich von dem geplan¬
ten Unternehmen neben einer Stärkststgcherieige¬
nen politischen Stellung zweifellos noch bedeutende
rein ' wirtschaftliche Gewinne für seine , private
Rechflung . Der ganze Plan . verquickte - also : ^ob¬
wohl ' zustächst im staatlichen' Interesse begmndet »
denn doch ' zu ' sehr ' gemeinnützige Motiveimtt eigest -
nützigen , als daß ' seine Annahme gutzuheißenge¬
wesen wär «. ' Von dieser und ähnlicher morali - -
scher Wertung abgesehen aber kanst natürlichiästir »
könnt werden , daß' damit ' der ' Feldherr ' Wallens ?
stein auch in- wirtschaftlichen Dingen Ästest ' gestiä «
- lew- ustd . zudemseltsam modern 1 astmutenden
Scharfblick besessen hat . , » " - WeW- . -

Rilstungs Industrl aller
Wallenstein

Das öffentliche Interesse an der sogenannten
Rüstungsindustrie ist nicht erst eine Errungen¬
schaft unserer so fortschrittlichen Gegenwart , und
die Idee , diesen vielumstrittenen und nicht überall
beliebten Wirtschaftszweig zu monopolisieren , ihn
unter staatliche Aufsicht zu stellen oder ganz zu
verstaailichen , ist durchaus nicht so neuartig, , wie
mancher glauben mag . Denn man soll nicht den¬
ken, daß die Obersten Kriegsherren vergangener
Zeiten durchwegs wirtschaftsferne reine Politiker
oder reine Soldaten gewesen wären . Ganz abge¬
sehen davon , daß ja schließlich auch frühere Kriege ,
mögen sie auch noch so ideell begründet gewesen
sein , im wesentlichen,um materieller Porteile wil¬
len - geführt wurden , ist naturgemäß die über¬
ragende Bedeutung der eigentlichen Kriegswirt¬
schaft nicht immer , unerkannt geblieben . So hat ,
vor immerhin dreihundert Jahren , bereits Wal »

ojqana oeo o. °o° . n, . °n- an- iwuii ° - n>ur °e - ,n l ^t - in einen bemerkenswerten Weitblick auf die .

der Konterrevolution , so daß sämtliche Komponenten s - m Gebiete eriviesen . Und zwar nicht nur da .

vereinigt sind ( wenn wir den heroischen Entschluß - dmch , daß er die landwirtschaftliche und gewerb -


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

